
Quellen ZUr Rekonstruktion des Petrus
evangeliums.
küin ersuch

Von

13 Stocks Kaltenkirchen (Holstein)

Nachdem eiNe Reihe Von Jahren die VDiskussion ber das
Petrusevangelium geruht hat, scheıint I1Tr der eıt
den Versuch machen ob nıcht doch weıter kommen
1STt un: ZAWAL , ob sich nıcht ermöglichen läflst C1iN

sammentfassendes ild von dem genannfen Kvangelium
entwerten Rekonstruktionsversuch machen als
dabei allerdings 1e] Hypothetisches unterlaufen muls, VOLI-

ST sich VO  r selbst
Bei dem Rekonstruktionsversuch leitet unNns DU die Kr-

WaSUNS , dafs, abgesehen Von dem Akhmimer Bruchstück,
eEINeEe Überlieferung als dem zugehörig Anspruch
nehmen ist, WenNnn S1Ee ausdrücklich Zaitaten als AUS
demselben entnommen bezeichnet wırd ohne für e1in
deres bekanntes Apokryphum Anspruch Wer-
den können, mehrfach mıt Stücken vorkommt
welche aut ausdrücklichen Zatates uNnserem HE angehören,
3) mıiıt Unrecht oder Sar nıcht für einNn anderes Apokryphum

Anspruch CHOMMEN , mıt UNSeTrTeEIN Bruchstück auffällige
Berührungen zelg (anderweitig nıcht bekannten)
Kvangelium gestanden haben könnte, aber auffällige Berüh-
rührungen mıt der SONS ekannten petrinıschen Literatur
zeigt; ZUTF Kontrolle ist besonders auf sprachliche Berüh-
rungen achten.

Zeitschr. K.-G. XXALV



STOCKS,
In der Untersuchung selbhst werden diese Gesichtspunkte

freilich nıcht Sanz klar auseinander gehalten werden können.
Dazu kommt, dafls die sprachliche Kontrolle VOL allem durch
dıe Schwierigkeit gedrückt ist, dafs dıe Texte vielfach HUr

LT
f  ;

in Übersetzungen erhalten sınd , un: anderseıts dıe vielfach
durcheinander gewırrten Überlieferungen sıch oft 1Ur schwer
reinlich VO  aa} einander scheiden lassen.

Aus der Reihe der direkten Zitate ıst Von vornherein
auszuscheiden das des Raımundus de Agiles ın der Historia.
TAaNCOorum qu1 ceperun Jerusalem 1 von der lancea Do
mInl , ohne welche Antiochien nıcht erobert werden konnte;
denn diese Lanze ist. 1Im Akhmimer Bruchstück nıcht GT'- B e
wähnt und ann anderweitig 1m nıe erwähnt SCWESCH
se1IN. uch das VON Carl Schmidt ın Harnacks (Aeschichte
der christlichen Literatur beschriebene, In einem Codex
Bodlejanus in sahidischer Sprache erhaltene, VvVvon (4uidi -
erst herausgegebene apokryphe „ Kvangelium des Petrus““
(Anfang: Und InNnan wırd Salböl auf deın Haupt heute geben,

Schlufs:Petrus, dich ZU. Erzbischof wählen
sofort egte seine and auf se1n Haupt uUun: alle Taxeıs
des Hiımmels sprachen das Trishagion , dals die Steine
auf dem Berge miıt ihnen schrien: Würdig, würdıg, würdig
ist Apa Petrus, der Erzbischof! Als aber empfangen
hatte dieses hat mıt unNnserem nıchts tun, SC-
hört vielmehr dem Von Rervillout herausgegebenen „ Kvan-
gelıum der zwWwölf Apostel “ A, hat aber anderseıts mıt dem

A

Von Harrıs ach dem Syrischen herausgegebenen Gospel of
the twelve Apostles (Cambridge nıchts weıter als den.
Namen gemen.

In (+esta Dei pCr TANCOS (Hannover 167 vgl Zahn,
GNTK I1 1019

2) chr. 2 91 unter
Frammenti contı In den Rendiconti della Academia de:

Liıncel, Classe dı ScIeENZE moralı, storiche phiılologiche vol I11
(Kom sem 1, ofa 11 3 und

4) Patrologia Orientalis I1 2’ (Paris, Didot) 147 Dazu D
hören uch die VO  s Robinson In 'Texts and Studies » (Cambridge

161 veröffentlichten arlous Sahidie Fragments.



ZUR REKON  ‚UKTION DESN PETRUSEVANGELIUMS

Dagegen scheint unNns der Rahmen des angedeutet
se1in ın der Angabe eıner Wiener Handschrift (hist. Z

3, S4CC. X} fol 265) AVAÄOyLOCUEVOG Ö& ITE7006 TTETTOLNNEV
UNV LOTOQLOV (ITaAOC aV TNC EVUVFOWITNOEWS TOU ZUOLOU NUOV
Inco® AÄ0L0TOV A w UNV EWALÄNOLAV OÖLEKOOUOV IT XOXNG,
OTE YyEAOS TO Xa1L0E LENOUYEV T TAO T EVO UEXOLG ÖTOUVU
‘al AVEINDIN XÜOLOG Incobc Xot0T0G, worauf zuerst Die-
terich aufmerksam gemacht atte, bis dann Usener die Stelle
In extienso veröffentlichte

WAar scheint Usener nıcht geneigt, ıer eıne Benutzung
des anzunehmen, 111 vielmehr hıer Uun! 1ın dem
FWFolgenden NUur die „konventionelle aut der Harmonisierung
der kanonischen Kvangelıen beruhende Überlieferung der
Kırche wıiederhinden c

Allein zunächst heılst es allgemein , dafls dıe „ heiligen
Apostel ın Sstädten un Dörfern Vonmn Jerusalem bis ach An-
tiochien getan ®® doch ;ohl das Kvangelıum verkün-
dıgt hatten Wenn es dann weıter heilst, dafs Petrus 7UE-—

TTOLNNEV UNV LOTOQLAV ÜTTAOAYV, scheint dıes doch entschle-
den auf schriftlıche Abfassung eınes Kvangeliums hın:
zudeuten, und Wr nıcht des Markusevangeliums, weiıl sıch
doch dort das VALOE des KEngels die Marıa nıcht findet
miıthın scheınt LUr das übrig bleiben.

Von Interesse ist auch manches ın dem Von Usener
355 mitgeteilten , 1im weıteren Verlauf der KErzählung

enthaltenen Lehrvortrag des Pankratios. IS heılst dort, Jo-
seph el eın TOOYAUULAKLOG SCWESCH. Von Interesse ıst auch
die Angabe: O AyaHOs AOYOG E AXO0NTEV UOVO 70 WLO-—
OTATN T (XVWwW ÖUVAUEWV T’xßBoink T 6f.) SOWI1@e: WS Ö&
EITLOTEUIN c’x'yy;log TOV S810V Ä  O0YOV “aAL JSeÖV KAUTELSOV
ELITEV aQÜüth" XALQE, KEXHOLTWUEVN, ZUOLOG HET OOU OUVELA-
ÖEV Ö& ÖÜyLO XO T EVOG 10£.), OTAaUS INan schlielsen
könnte, die OUAANWLG habe durch das Wort des Kngels statt-
gefunden: eın Theologumenon, auf das weıterhin sorgfältig

achten ıst ; endlich vielleicht auch dıe Angabe, esus sel

Nekyia (Leipzig 231 Anm
2) ZNW 111 (Giefsen 353 ff.
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AT —in alner Höhle geboren (288 29) und TO ITVEUUC

DA EV EV TOLG ÜOaOL TOU Toodavov (289 4.7)
Nächstdem kommt als direkter Hinweis ın Betracht die

Angabe des Ürigenes: (Die Bürger VOoON Nazareth) (DOVTO
0QÜUV XNUTOV 8iva L Twong %AL Maoiac VLOV” TOUC d& XÖEAMOVGIncod (PAOL ELVOL, E T AOXÖOTEWE ÖOUWUEVOL TOU ETTL-  2
VEYO@LLUEVOU ATa ITIt00vV EUAYYEALOU TÜcC BLOAOU Toandßov,
vLODG ’lwm‘;go E ITOOTEQAUS YUVALLÖG OUVWANKULAG XUTO 7T0Ö
ITG MaoLas. Diese Notiz beweist zunächst HUur, dafs beide
Bücher, das und die BLBAOG 1o0n0Bßov, womıt zweiıfel-
108 heutiges Protevangelium Jakobi bzw dessen erster
Teil siehe arüber untien gemeınt ist, schon damals
exıstierten. Indem DUU aber UÜrigenes das VOor dem
Protevangelium, jenes EÜUCYyYEALLOV, dieses ınfach BLBAOC nennt,
scheint zeıitliche Priorität, relatıv höheres Ansehen, Jades /  V auch Originalität für das dem Pr

gegenüber 1n Anspruch nehmen, enn SONS hätte GT
doch ohl sicher %XL gyesagt. Bei dem zwıschen den unNns
überlieferten apokryphen Kvangelien bestehenden Verwandt-
schaftsverhältnis werden WIr auf jeden all irgendwelche Be-
ziehungen auch zWıschen un Pr annehmen dürfen.
Wenn das endgültig auf dem Index evangeliorum PTFO-hıbıtorum geblieben 1st, ist; nıcht übersehen, dafs auch
das Pr eıne Zeitlang In ernster (+efahr geschwebt hat,
Von diesem Schicksal betroffen werden

uf die ber die Komposition des Pr geführten Ver-
handlungen können WITr 1er Nur verweısen Ks scheint
uns TOIZ Conradys Widerspruch testzustehen, dafs das Pr.

1) Usener . 355 Usener 356
Comment. In Maitth X 17 (de la Rue 111 462)
Zahn, GNTK 11 245 ach dem Reskript Innozenz von

405 Lardner, Historie of the Heretics (London 299 stellt
übrigens auf (4rund dieser Stelle die Ansicht auf, eucius habe uch
das Pr. verfalflst; und 1m Anschlufs Grabe Spic. Patrum
behauptet 299 ote A, euUCcIuUs se1  i uch der erf. des Eın
interessantes Zusammentreffen !

Harnack, chr. L 11 L 598 ff.
6) St, Kr. 1889, 1928



QUELLEN ZUR REKONSTRUKTION DES PETRUSEVANGELIUMS

AUuS drei Teiulen besteht : T’&vvnoLG MaoıaG, die (z+eschichte
Von der Kmpfängnis und (+eburt Marias und der Verkün-
digung un Geburt des Herrn (Pr 118 Anfang), nıcht
Jange VOL Origenes entstanden : Apoecryphum Josephi de
natıyıtate esu et de virgınıtate Mariae In artu et post Par-
ftum (FEr 1852 — 20) vielleicht gynostischen Ursprungs un

Jahrhundert entstanden ; Apoecryphum Zachariae
GEr 2—2 jedenfalls nach ÖOrigenes entstanden , da
dieser eınen anderen Bericht ber den Tod des Zacharias
bringt, der wohl einem älteren Apocryphum Zachariae ent-
stammt n

Mıt BLBÄAOG Tandßov hat Nıu Origenes ohl QUr den
ersten 'Teil gemeınt, da die Zusammenarbeitung der dreı
Stücke sicher erst später erfolgt ist. Hier findet sich die
Angabe Von Joseph 7TQOYAULALOG S o einmal direkt 1n den eInN-
leitenden Kapiteln, dann aber auch indirekt AaAuUus eTr-

schlielsen , Joseph sagt: Eyo A70yodWOoLLAL TOVC VLOUC
HUOU TAUTNV Ö UNV ILOLO& TL TTOLNOW ; Und Harnack
bemerkt: AI der BLBAÄOG Tandßov ist vielleicht das Petrus-
evangelium benutzt ; enn INan ann annehmen, dafs dort
Zzuerst die Legende Von der ersten Ehe des Mannes der
Marıa gestanden hat, die nach Urigenes auch 1m Protev.
stand CC

Wenn WITLr uUunNns Nu der Frage der Ausscheidung VO  '}
Resten des Aus dem Pr zuwenden, werden WITr
ÜunLs hüten mUussen , den SANZEN Inhalt der 8LBA0G Tandßov

Comment. In Matth
2) Vgl S Studien über Zacharıias Apokryphen und

Zacharias - Legenden (Leipzig und Die handschriftliche ber-
heferung der Zacharias- und Johannes - Apokryphen
XXVI Leipzig

3) Woher die 1n einem VON W right, Contributions tO the Ap'
cryphal Literature of the London D veröffentlichten Pilatus-
brief siıch findende Notiz Justinus, eın  a ZUT Zeit des Augustus, des
JT1iberius und des Cajus lebender Schriftsteller, habe ıIn seiner drıtten
Kede gesagt: „Joseph blieb In inheit hne Weib, und selıne
fünf Söhne Von einem früheren Weib‘“** stammt , VEermMaS ıch nıcht ZU

ZCN
chr. I 11 1; 608 Anm
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für das in Anspruch nehmen. Vielmehr werden
WIr alle VOTrT dem VALOE des KEngels Marıa gebrachte
Überlieferung als spätere Krweiterung betrachten haben
Zu Hiılfe kommt unNns hierbei eıne kleine Unebenheit in -

heutigen Text, worauf schon Harnack aufmerksam
gemacht hat ach ist Marıa TV OXa E  €  9 ÖTE TAUUT
EVEVETO T UWVOTYOLE (die Kngelerscheinung‘). Dagegen wırd

eın Alter Von zwölf Jahren vorausgesetzt. Diese letzte
Altersangabe aber hängt (vgl Ö, auf das innıgste mıt

afls hierdem Aufenthalt der Marıa 1m JTempel en.

ein Widerspruch vorliegt, springt SaNZz klar 1ın dıe Augen
Unter diesen Umständen werden WIr UNS der Annahme

nıcht entziehen können, dals alles , W as auftf den Aufenthalt
der Marıa im Tempel und dessen Vorgeschichte Bezug hat,
auszuscheiden un! qls eıgenstes Werk des Pseudojakobus

bezeichnen ist Dazu gehören entschiıeden Kap 1—10;
1  9 E e1in el VON 1 9 f. un 1 SOWI1e 15 . Diese Teile
gewähren auch sprachlich einNn einheitliches ıld gegenüber

A 19ff.
Spätere Bearbeiter des Pr. haben das uch gyefühlt und

auszugleichen versucht. So hat Robinson ın den 'Texts and Studies
(1896) sahıdısche Bruchstücke über das Lieben der Maria heraus-

gegeben, In denen sıch 17 die Angabe findet, Marıa se1  - weıl Jahre
841 Josephs Hause ZCWESECNH, ehe ihr der Kngel gute Nachrichten brachte
uch In den gleich näher betrachtenden „ Fragen des Bartholo-
mMÄAäus (griech. ext 11 20) spielen „ drel Jahre * ı1ne Rolle

Für das Aufnehmen der Marıa durch Joseph TAOUAÄCBELV EL
TNYNONOLV CO 3) bzw. MAUOAÄCBELV ( d s 13, 1: 16, 3), dinPulaSaı
e} 3), während cdıe andere Überlieferung dafür MUAÄRTTELV hat (13, IS
14, } vgl khım Bruchstück 3 45) Überaus häuhg
findet sich EÜloyeiv (2, E Ö, 5 4, 4 ; 0, dreimal; 4, 25 II T} 12,
zweimal; 12, dreimal; 195, 4), UEYOAÄUVELV TO ÖVOUC (3 2 76 Z
12, E3 (PUVEOOUV bzw (PUVEOOV ILOLELV (D, I 4 2; 8, Z 15, 16,

2), ÜTEVLICELV (13, p mıit E7tL TOV 0UOKVOV 3, 1 12 2 AVANAUSCH KL
(4, 47 15, D 0YyXOw (12; D 13, J 15, L£); &7} XVOLOS EOG (4, I
6, 1 13, I; 15, öf.), NÄCcaL (XC yeEvEaL 0, 7, 2; 12, FE CyyELOs
ETEOTN ÄEYwr UL (4, 15 S, 3), ÄELTOUOYVELV (4, 1), ÜTOCUNVETI XL (3, 4:
I, 4), EITLOXENTECH AL er 4 ; 6, 3), ÜVTELTLELV und ÜVTLLOYVLC (O; 2); EVE-
ETO OUUBOULLOV (8; 23 10, 1), EOTCVAL Enl S, 2), ELOKYELV und KVX-
VeLV und KVABALVELV 2 T V (10, 1 9 73 I 77 2), TAUILELVOUV TNV W U-
XNV (2, 13, Dagegen heıilst ın der pseudopetrinıschen Cr}
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313 1 9 {. un (teilweise), un 17 die Wir a 180
hiernach glauben für das 1N Anspruch nehmen
sollen. Dazu Mas och die Jetz nach 1 versprengte
Angabe kommen, Marıa Se1 o&  A TNC DUANG Aavid ZJEWESECN.

Be1 näherem Zusehen finden sich hıer allerleı eigenartıge
Züge, SZanZ 1m Gregensatz der W eıise des NUur Legenden
berichtenden Pseudojakobus. So könnte INa  — 1n dem or
des Engels 1 ovAAnıN E Ä  O0YOU H800 eıne Hindeutung
autf das (doketisierende) Theologumenon nden, OChristus
selbst bZzw. der heilige Geist habe 1ın der Gestalt des Ga-
hriel dıe Menschwerdung vorbereıitet, dıe OUAANWLG STe1 durch
das Wort des Engels erfolgt. Schon oben bel dem Pan-

kratiosvortrag mulsten WIr darauf hinweısen. uch dıe

„ gnostische“ Pistiıs Sophıa bietet dıe Angabe: „ Während
der Zeit hattest du den TÜTTOG des (+abriel und hblicktest
auf mich VO Himmel herab un sprachst mıt MIr Und
als du mıt mMIr gesprochen hattest, spro{istest du ın mır antf“
Akhnliches findet sich in der gynostisierenden Schrıift 29  Die
apokryphen Hragen des Bartholomäus“ (1 15  ). EDAIN WUOL
&XyyEAOG, H E08L UEV AyyELOv, TO S IT OO0 WTTOV AÜTOT Y AXW-
Q??”L'OV XL ELTTEV UOL ETL  DA TOELG SVLAUTOV %AL AITOOTELAÄ®
OOL TOV AOYyOV UOU “al 0U AA UN vl UOU ö Ahnlich findet

Überlieferung : &yVyYELOS XUOLOU $  EOTYN BVWILLOV KÜTNS E1I 2) W enn
ferner Matth 1, heilst;: EyEOHELG o  n TOU ÜTLVOU (vgl Matth. Z
bis 64), findet sıch 1mM Pr 1 vgl khm Bruchstück 56)
ÜVEOTN. Ferner 81N: folgende Ausdrücke finden TEOLÖÄETLEO AL
An 1), dLnxOLvEOH L CEE:; 2) Statt des KAOWEV (10 Schluls) findet
sıch in der petr. Überlieferung SLÄXEU (19: vgl 147 2), ÜyYyYELOS (PAL-

(14, 2) Diese berichtet JTatsachen, während dıe andere mehr
1n (+efühlen schwelgt.

Pıstis Sophıla übersetzt von arl sSchmidt (ın Griechisch-christ-
lıche Schriftsteller: Koptisch - gnostische Schriften) (D 1924
L 30f7.

2) Bonwetsch 1n NGGW, Phıilol.-hıst. Kl 189# Der in

ı 1 T

dem /Zusammenhang genannte, die Marıa benetzende Tau spaelt ın den
jüdischen Vorstellungen von der Auferstehung der Toten auf (Jrund
on Jes M  9 eıne bedeutsame Kolle; vgl Eısenmenger, Ent-
decktes Judentum IL 907 9{ Im Parsısmus spielt das W asser
eines heiligen Teiches bei der Kntstehung des Saoshyant (Messias)
übrigens ıne wichtige Rolle; vgl Böklen, Verwandtschaft der Ju-

. I” VT
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sich auch nNner Von Oarl Schmidt besprochenen, bisher
unbekannten altechristlichen Schriuft koptischer Sprache die
„gnostisch klingende“ Vorstellung, Christus habe sich der
Gestalt des Gabriel der Maria geoffenbart und Sse1 ihren
Leib CINSESANSECN Somit scheint doch OvAA  NWN E AOYOU
E0O nıcht unter allen Umständen armlos SeinN Sehr
beachten 1sT dabei die Tatsache, dafs be] der Verkündigung
des Kngels das TUVEUUC fehlt und es der
überwıegenden Mehrzahl der Handschriften DUr heilst S<

VQ HE00 ETITLONXLAOEL 0OOL Man fühlt sıch sofort
7 ÖUVAMLG UOU OUVAULG , KATEAELNWAG des Akhmimer
Bruchstückes (19) erinnert

An anderer Stelle hatten WITLr sehon auf Cc1Ne Berührung
zwischen dem Akhmimer Bruchstück (39) und der der dam
lıteratur angehörigen ‚„ Schatzhöhle “ hingewiesen, ebenso dar-
auf dafs manche Züge der Christusfigur des Akhmimer
Bruchstückes die Jüdische Vorstellung von dam er-
1NNern Da ist 1U. doppelt auffällig, dafs sıch der
Klage des Joseph ber den von ıhm vorausgeseizien all
der Marıa (Pr 13 ebenfalls e1in Anklang die dam-
lıteratur, und ZWar eC1Ne fast wörtliche Berührung, findet

Josephs Klage Adams Krzählung Seth J

Mrı ELC EUE avex£qpalomu&o;  S M Und nahte JeNe Ze1it eran,
LOT O0LO. TO  s Adau; OTE a 1S Kngel ant ure Mutter Eva

schauten 9 S16 ZUTC Anbe-YOO L  C&  E NS 00E0l0-
VLG UT NT EV ODLS XL Lung VOT den Herrn T1N-

disch christlıchen mi1%t der persischen KEschatologie (Göttingen 9
91 ff und dazu 4 Esra

sSBA 1895 (10
So uch bei He Neutestamentliche Apokry-

phen (Tübingen und Leipzig
NKZ 19092 283 302 ft

4) Der Anfang des Zaitats findet; sıch übrigens, un! fast
woörtlicher Übereinstimmung uch der Kanon des Nikephoros
Homologeta und sonst verdammten Narratio Zosimi (6, 100
14f der Ausgabe bei James 11

ch Die apokryphen gnostischen Adamschriften (Im
Festgru[s für Bernhard Stade, (Helsen
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EUOEV TNV FEuar WOVNV X08 SCch Und q IS dıe nge Von

EENNATNOEV. ıhr hinweggegangen WaronNn, und
der FYFeıind erkannte dafs ıch
nıcht nahe 81 und auch nıcht
dıe Engel, da kam und
dete miıt ihr und gyab ıhr VÜüR
der Frucht.

Dazu fügt och dıe Erzählung der Kva seth den Zug,
Satan habe sich In die Gestalt eınes Kngels des Lichtes VeOeTIr-

(4+anz ähn-wandelt un dıe Psalmen des Lobes
ıch würden, vorausgesetizt dafs der Armenıer selinen ext
etiwas verändert hat, die entsprechenden Angaben der VON

"Tischendorf herausgegebenen Apocalypsis Mosıs lauten. Hıer
wird gerade auch dıe wOU betont. Die VonNn Wiılhelm MeyerLE W ET r herausgegebene ıta dae ei Kvae läfst dam dem Seth
erzählen, ZWel Engel hätten dıe Protoplasten bewacht. ach
dem von JagıC herausgegebenen alawıschen Adambuch se1
Kıya in der sechsten Stunde , die nach Kedrenos 6 für die
AyyEAOV ITTAOKOTAOLG die Anbetung der Fingel VOLr ott
bestimmt sel, VO 'Teufel verführt worden.

Das Überraschende ist HNUN , dalfls eın beträchtlicher eıl
der Adamliteratur häretischer er entstammen scheint
und ZWar besonders ophiıtischer. Preuschen hat für die VON

ihm veröffentlichten dam- bzw Sethschriften sethjianıschen
Charakter ın Anspruch ECNOMMEN ; VOor allem die Hoch
schätzung Seths, dann dıe Bezeichnung Jerusalems al „ Ort

5  }
1) Vielleicht haft; der 'ext ursprünglıch gelautet: „als dıe Engel,

die ure Multter bewachten , nN, vor dem HerrnP  J E L  M_
zubeten“‘ vgl ch rt 5 Apocalypses apoeryphae (Lipsıae

2) Preuschen L 12,}  }
3)

ıta Adae ef, Ervae ed Wiılhelm Meyer ın AMA Philol.-
histor. Klasse XIV 1878), vgl Fuchs be1 Kautzsch, Apo-
kryphen und Pseudepigraphen des IL (Tübingen 517
Note

D) Denkschriften der WAW Phiılol.-histor Klasse XLII (Wıen

6) Compendium hıstor.da W S Pa D
A  e  n

() Preuschen 2 89 ff.
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der gefallenen Kngel “ ferner der schroff enkratitische Stand-
punkt, Von dem AUuS Zie - W Eva geradezu als Ur-
heberin der Sünde bezeichnet wird , scheinen ıhm rec.
geben bei aller Berücksichtigung des „ Schichtencharakters “
dieser Literatur. Hür das VOoON Renan veröffentlichte Testa-
ment de nNnNOofre pere Adam, 1n dem übrigens auch die einN-
zelnen en  OC eıne Rolle splelen, hat Renan selbst schon LO
stische Herkunft In Anspruch ennn der Jalda-
baoth der Uphiten siıch rühmt Ey® ITATYO “al JEÖG “AXL
ÜTTEOQ ELE 0UOELG, berichtet der slawıische Henoch eıner
Von den Krzengeln. habe eıinen unmöglichen ((Gedanken SC-
habt, „ da[fs sefze selnen Thron «höher denn die Wolken»
ber der Krde , damit gleich werde dem Range meıner
Kraft“‘‘, 111 auch ın der Adamliteratur der „ unreine Sa
tan se]lnen 'Thron erhöhen gleich dem T’hron (xottes“‘
und ruft S] (deus) irascıtur miıh1, mM sedem 1InNneam

sider2 coeli ef, ETO similis altissımo un auch ın den
uns schon bekannten „ Kragen des Bartholomäus‘“ äaulsert
eın gleiches Vorhaben ach dem Slawen zeigt dam
Neigung, Kya otfen Wiıe der Jaldabaoth der Ophiten
der HOY.OV TOU XLÖVOC TOUTOUVU ıst, S} muls auch ach dem

—- Ara

Slawen dam sich dem Satan durch e1INn Chirographum
Aa SE  reuschen 7 vgl 5

2) Journ. AÄAs Ser. V, Tome (Paris
Iren. 0,

4 ) Bonwetsch, Das slawısche Henochbuch (1n AGGW Berlın
AÄ Daßls hier überall Von einem Satanael dıe ede ist,

beweist, dals dieses uch In bogomilischen und verwandten dualisti-
schen Kreisen, worauf uns uch dıe gleich besprechende Asecensio
Isalae wıeder hinweılsen wird, 1el gelesen worden Se1Nn mufls

9) reuschen I11
Meyer I}

Bonwetsch 25 Bonwetsch hefert
ıne weıtere Sammlung Von Belegstellen , azu käme och o0k

of Adam and Kve
8) Jagı 28— 99
97 Jagıc An der Jetztgenannten Stelle weiıst Jagie auf

dıe schon eben erwähnten Bogomilen hın. Vgl uch reuschen
vgl ach Bammidbar rabba (bel Weber, Jüd

'Theol. 219) habe die Schlange die Menschen verführt, die rde
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dauerndem Dienst verschriıeben haben mıiıt den W orten W er
der rde Herr ist, dem gehöre auch iıch und meıne Kınder.
Das meılnes 1ssens zuerst 1n den schon erwähnten SIaW1-
schen „ Geheimnissen des Henoch“ erwähnte 29 der hre
oder der Barmherzigkeit “ spielte nach Urigenes D bei den
Mysterienbräuchen der Ophiten eine bedeutende Rolle, un
CS egegne uns bezeichnenderweise wıieder un immer wieder
ın der armenischen und auch ın der sonstigen Adamliteratur e  5
auch wird es ın den ophitischen Einflufs zeigenden Re-
cognıtıones Clementis (1 45) und dem ebenfalls dorthin SC

als endlich dashörıgen Descensus ad interos (3) erwähnt.
gesamte ophıtische System, w1e CS uns Irenaeus (1 0) un
Kpıphanıus aer. A 45 a.) WwW1e Origenes (Contra
GCelsum VI A schildern , voll VO  S Reminiszenzen die
Protoplastenlegende ıst, SEe1 vorbehaltlich eines demnächst
lefernden eingehenden Nachweises 1U  bg allgemein bemerkt.

Wır mulsten diıesen Kxkurs eiwAas qusführlicher gestalten,
weil es unNns darauf ankam, die zwıischen dem System der
Ophiten un der Protoplastenlegende und anderseıts die ZWI1-
schen beiden und dem bestehenden Beziehungen, antf
die WIL schon früher hingewı1esen haben D erneut betonen.

für S1C. erlangen. ach den Uphiten und unseTrer Literatur, und
das ist der bezeichnende Unterschied, gehört s]ıe dem Jaldabaoth
bzw Satanael.

X AIl 8 I. Va (Bonwetsch 47) Die gyleichzeitig er-

schilenene englische Übersetzung 'The o0k of the Seecrets of Enoch
translated by Morfill and edıted by Charles Oxford darfe
ıhrer wertvollen Anmerkungen nıcht qufser acht gelassen werden.
Die den Seecreta angehängte Kosmogonıe zeigt übrıgens vielfach recht
auffällige Züge des (+nostizıismus.

2) Contra Celsum V1 7
ıta ed W ılh Meyer 18f. S Apoc Mosis (bei

Tischendorf, Apocalypses apocr.) S Jagi6G, Beiträge
reuschen - 1817 5 und &. vielen anderen

Stellen. Fragen des Bartholomäus (Bonwetsch 27, 4)
4) Vgl das von W.a1tZ, Pseudoklementinen

(Leipzig 161 übernommene Urteil VO: Lıpsıus.
Vgl meinen Aufsatz „Zum Petrusevangelium *” In NKZ

(Leipzig 84 303 XIV (Leipzig } 528 . Nachträglich
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Sehr nahe läge 65 auch, die Geburt Christi in der Höhle

(Protev. 18, 4AUS dem Petrusevangelium herzuleiten. uch
Justin kennt schon dıesen Zug, allerdings mıt. Anspielungauf Jes 30, und untfer Hıinweis auf einen entsprechenden
Zug des Mithras-Mythus. Wenn INan den 1n der armeniıschen
Adamliteratur (Preuschen Vl vgl 58) sıch
findenden Passus, Christus Se1 ın eıner Grotte ber dem
Grabe der Kva geboren, doch weıter hinauf verfolgen könnte!
ber freilich , ophitischer Herkunft wırd schwerlich se1n,dazu Wr Eva bei dieser sekte wen1ıg angesehen.

afls ıIn diesem ersten Teil des Prot. Jac. N1ıC. AUSs münd-
licher Überlieferung, sondern AUS einer schriftlichen , schon
VOT dem Prot Jac liegenden Quelle geschöpft ist, scheint
besonders Aaus 17 hervorzugehen. Es bleibt SaNZz unklar,
woher Joseph auf se1lner Kelse nach Bethlehem kommt uch
dafs 0l EV  D Bndhssu TÜGC Tovodalac geschätzt werden sollen,scheint auf e1nN altes Mifsverständnis eıner schriftlichen uelle
hinzudeuten.

Änderseits scheint das Von 19808 ausgeschiedene Stück miıt
dem Akhmimer Bruchstück In eiınem gewıssen Zusammen-
hang stehen. Wie dieses beruht es auf den kanonischen
1er Kivangelien und unterscheidet sich Von ihnen mehr QUa-ıtatıv q [s quantıtativ, während be1 dem eigentlichen Pseudo-
Jakobus das Umgekehrte der Fall ıst, uch finden sıch
verschiedene sprachliche Berührungen
Jel  f noch bemerkt, dafls die vVon den Schicksalen der Protoplasten han-
delnde „ Apokalypse Abrahams“‘ (in deutscher Übersetzung AUSs dem
Slaw herausgeg. VO  5 Bon wetsch 1n Studien ur (xeschichte der
Theologie und Kirche ‚Leipzig 9 die uch SONs' mehrfach
ophıtische Züge zeigt, den Sündenfall mıt der geschlechtlichen Ver-
mischung der Protoplasten gleichsetzt (XXIH vgl 6( und
azı die entsprechenden ]Jüdischen Vorstellungen bei Weber, JN=
dısche Theologie ‚ Leipzig S, 219), eın charakteristisch enkra-
titischer Zug.

Andere Hds bieten anders.
Dafür se]en angeführt : Kiıcalsırv _-  > Ga  M  XOMNTEO: (Pr. I,vgl Bruchst. 94), DOPNTELOO UTENAGEV (FT 12, 3) und POßNHTFEL-

OXL E@UYVOV (Br. Ö7) AVLOTAVAL (Pr. 1  $ 2 Br 26), (POVY(PT 11, zweımal vgl Bı 41), un (Pr. H: vgl Br 7),
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Allein be1 alledem bleibt die Zugehörigkeit der AUS dem
Pr herausgeschälten Stücke ZU NUur eıine Vermu-
tung, dıe weıterer Stiützen dringend bedarf. Wır gyJauben
diese 1n der AÄAscens10 Isa1ae finden und sind der Mei-
NuNnS, dals ın den Abschnitten Asc. 11; z O und O, 13 »

Die Ur-4, 15 ein ÄAuszug A4USs dem sich findet
teıjle der Kritiker ber diese beiden Stücke gehen freilich
weıt auseinander. ährend Dillmann ın seiner Analyse
der Schrift dieselben den jüngsten Bestandteilen der As-
cens10 rechnet, stimmen (CGlemen und (harles darın über-
eın, dafls S1e 1 D den organıschen Bestandteilen
derselben rechnen. Während anderseits wiederum (Clemen
iın d (21) öl— 4, A 1nNe zwischen und I Chr. ent-
standene namenlose Apokalypse erblıickt, die ZULr KEintstehung
des (+esamtbuches den Anlafs gegeben habe, bezeichnet
Charles d 13? — 4, 18 als ALOINAN TOU ELexlov, die mıt
der christlichen Vısıon des Jesa]ja un dem Jüdischen Mar-

ESEOVEO TL (Pr En E 1 9 vgl: Br. 58), (PUACOOELV (FT 13, 1‘,
14, vgl Br. 30f. 38), MAOKd LO OVAL (Pr 1 vgl Br.

3Of.) Komposita miıt; dı  X: Pr. OLKKOLVEOH AL , OLnxhoylisodaı,
Br OLKKOVELOG L, ferner mıft, o  n und OUV.  P Vom Wortschatz sınd 6>
einsam XOUMTELV, PALVEOHAL, OWÖELV und OWTNO , KELEVUELV und KELEV-
OLG, KxOolovudkeiv, EyylCeıv, CNTELV, EUOLOXELV, ELOCYELV, TO7TOG, XUÄELV .

Vgl überhaupt den Index arnacks Ausgabe des E
Der zweıte eıl des Pr. d dıe Erzählung des Joseph, wurde

seınem AaNzZeEN Inhalt ach sehr ohl In das hineingehören, doch
WagC ich gen der dem Joseph 1n den Mund gelegten Krzählung
nıcht, iıh für dasselbe 1n Änspruch nehmen.

1) AÄAsecens1o0 Isalae aethıopice ei latıne edita b Augusto Dill-
INann (Leipzig 'T’he Ascension of Isalah edited by Charles
(London Lietztere Ausgabe benutzt, schon den von (+renfell
und Hunt, iın der Papyrussammlung des ord Amhbherst of Hackney auf-
gefundenen, ıIn einer ‚USs Ägypten (saec stammenden Papyrus-
handschrift enthaltenen griechischen 'ext von Ba 4_a (vgl 'T’he
Ambherst Papyrı 'The AÄAscension of Isa1ah ed. by (Grenfell and Hunt.
London 9 der nach Charles nıcht den Archetypus, sondern DUr

ıne Rezension des Buches darstellt.
2) &.

3) Th. 39 (1896), 558 {f. vgl uch
1890); 455

I < L
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tyrıum des Jesaja dem Gesamtbuch zugrunde hıege. Charles
weıicht also weniger VON Dilimann aD als Clemen. Charles
und Clemen scheinen uns Dillmann gegenüber mıt iıhrer Be-
tonung der organıschen Zugehörigkeit on 11, D_ der
V1is10 Isaiae 1m Recht ZU seiIn. Dafür spricht die Tat-
sache, dafls AÄsec 1 ın den späftesftens 250 N. Chr
entstandenen Aectus Petri Cu Simone (Actus Petri Vereel-
lenses 24) mıt et. alter propheta dieıt zıtiert wırd 1. das Stück
hat also schon damals der AÄAscens1o0 angehört; dafls auch
dıe VO Von Gebhardt 1878, nach eıner
griechıschen Handschrift der Pariser Nationalbibliothek Ver-
öffentlichte freie Bearbeitung der Äse Is In Form elner
Heiligenlegende 1L, 38  E wörtliche Berührungen mıt unNnserem
Abschnitt zeıgt; die SaNZE Komposition der uUuNns heute VOT-

lıiegenden Äsc Is zeugt dafür dafs Abschnitt iıhr VON

Anfang zugehörte.
Der zuletzt 1n ede stehende Abschnitt P 2—929 bietet

cta apostolorum apocrypha denuo ed.  Q, Lipsius et. Bonnet(1891), Zil. Hierdurch gewınnen WITr einen Terminus ntie yucemfür dıe Entstehung der Ase Is bzw. das Vorhandensein der Quelle
VO  } I Z

Vgl Charles XXI{ft Der Seher sıeht ın einer Vision
27 meınen TE Christus, der Jesus genannt werden wird““, ach (xottes
Befehl durch die s1eben Himmel hıinabsteigen und dabei die Gestalt
der Engel der einzelnen Himmel annehmen. „ Und keiner vVon den
Fmngeln jener Welt soll wissen, dalfls du Herr der sieben Himmel un!
ıhrer Kngel bei mM1r bist.“ (10, 10.) „Du wirst jener Welt,; hın-
absteigen, dem Kngel der Unterwelt wirst. du hinabsteigen !“ C100 8Bis 1 9 31 W4r die Schilderung der Herabfahrt des Herrn durch die
Himmel vollendet, annn folgt, nachdem IL: der Seher ausdrücklich
aufgerufen ist, I1 dıe Ausführung des zuletzt; mitgeteilten gott-lıchen Befehls. Der letzte 'eil bietet, ann mıft; Schilderung der Auf-
fahrt, durch die sieben Himmel dıe Ausführung des 10, 144£. erteilten
göttlichen Befehls. Ahnlich ist mıift; der D LO gegebenen Weis-
SASUung: Man wird ıh: auf dıe Welt herabsteigen sehen. Dann WT -
den s]ıe ıhn kreuzigen und nıcht wıssen , wer se1.  R Sie werden ıhn
für Fleisch halten , hne wiıssen, WeT ist ©9 f.  S Wenn
den Engel der Unterwelt; geplündert hat, ann wiıird drıtten
Tage wıeder auffahren (vgl Bruchst. 41 EXNOVERS TOLG XOLUOUEVOLG ;)und viele Heilige miıt ıhm Wır meınen mıiıt Charles, dals die inhalt-
liche Zugehörigkeit von I; DLZ99 ZUT Asc. Is. nıcht besser gedeckt
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Berührungen mıt dem Akhmimer Bruchstück. ID heıilst
E 19 der W ıdersacher habe ih: (Jesum: CS ist bezeich-
nend, dals der Name des Heilandes 1m SanNzeEN Abschnitt
nıcht erwähnt wird, un 1Ur x die Bezeichnung I)o-
MINUS vgl. %VOLOG des Akhmimer Bruchstückes sich
findet) befeindet und dıe Kıiınder Israel (vgl Bruchstück
0ÜUTOG SOTLV BAaCLAsC TOU 1000%2A) ıhn erregt; diese

„ Und s]1e überlieferten ihhätten nıcht gewulst, Wer s@2].
dem Könige un kreuzigten ıhn, und fuhr hinab Un

Engel der Unterweit. In (bä) Jerusalem sah ich ihn wahr-
iıch gekreuzıgt einem olz un nach dem drıtten Tage
ebenso wıeder auferstehen und 1545 (? vgl O: 16)! Tage
bleiben “ afs die Kıiınder Israel ihn dem Könıige NAatiur-
ıch Herodes überliefert haben, ist eine auffällige Parallele

der Rolle, die Herodes Bruchst. A. £. spielt. Zur Höllen-
fahrt vgl Bruchst. 4.1, ZU  b Auferstehung Auch
1m Bruchstück wırd übrigens das au(serhalb der Stadt g_
legene Golgatha als Stätte der Kreuzigung nıicht erwähnt, J2
es scheınt direkt ADNSCHOMMEN werden , dafs die Kreu-
zıgung der Sstätte der Verurteilung selbst erfolgt; daher
ist; das „ IN Jerusalem ““ nıcht übersehen.

Der auch mıt der VO  ‚on unNns AUuSs dem Pr heraus-
geschälten Überlieferung zeigt Abschnitt Berührungen.
®O ın der Angabe IT,; Z dals Joseph un!: Marıa 2AUS dem
Geschlecht Davıds stammten (FEF 1 1), dafls Joseph be-
gıerıg Wr S1@e fortzuschicken (11; vgl Pr 14, 1), dals

S1@e bewahrte AL vgl Pr 1 E@MUAaOOEV), dals
ZWwel Monate lang niıcht habıtabat Ccu (11;, 63 es ist

sehr beachten, dafs ach Pr. 13, Joseph 1m sechsten
Monat der Schwangerschaft der Marıa Von seinen Bauten
nach Hause kommt, demnach 1m E7 sich diese An-
gabe wahrscheinlich gefunden hat, betont SEWESECHN se1n muls,

habe sich dıese ZzWel Monate jeglichen Umganges mıt
Maria enthalten). Hier ıst NUunNn och auf eıne wichtige 'Tatsache
aufmerksam machen. Schon oben War uUuNns aufgefallen, dafs

sSe1ın kann, dafls Aso demnach schon der Verfasser der Visıi0 Isajae
diesen Abschnitt seıner Quelle entnommen hat,
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Pr. 11, der Kingel sagt: ZvAA  NWUN E A  OYOU XÜTOV (d&o770-
TOU) und dafs 1 In seiner Antwort autf die Frage der
Marıa der Kngel bemerkt: ÖUVAULG V&O XUQLOU EITLOXLOGEL
OOL, den (GJeist (Luk. 1, 35) also Sar nıcht erwähnt. Schon
ben hatten WIr vermutert, dafs Christus selbst oder vielmehr
der hl (Geist 1n (Aestalt des (GAabriel die Menschwerdung VOTI'-
bereitet hätte afls WIT mıft dieser Vermutung auf dem
richtigen Wege 9 zeigt AÄsec. Is IS Kit angelus SpI-
rıtus apparebat In hoc mundo, ef deinde NOoN dimittebat
C“ Joseph. afls dieser Kngel des heiligen (+eistes eın
anderer ist qls Gabriel, dürfte mıiıt höchster Wahrscheinlich-
keit hervorgehen Aaus Asc Is 5 16%:; des neugefundenen
griechischen Lextes, W W1e WIT untfen des weıteren sehen
werden, gesagt wird, dafls |Gabriel], der Kngel des heiligen
Geistes, und Michael, der oberste der heiligen Kıngel,
dritten Tage des Herrn rab öffnen werden, un der (+e-
liebte, auf ihre Schultern gestützt, hervorgehen wırd Hier-
ach ıst also Gabriel, der Kingel der Verkündigung und
wahrscheinlich auch der Auferstehung, mıt dem heiligen Geist
identifiziert

In un Abschnittes folgt NUu: eıne eigentüm-
Der Ausdruck „ Kngel des -eistes ““ findet sıch aufserdem ÄAsc.

Is 4, Al I, OO 10, 4, „ Kngel des heiligen Geistes “ dagegen G DE
O 36; 11,

2) Der Athiope hat den Namen des Gabriel, der bei dem (4rie-
chen allerdings ZEN Defektes der Handschrift uch ergänzen ist,
überhaupt nıcht un! bietet uch Ö, 17{ einen abweichenden ext

Es ist; interessant, dafls ın der bei Muhammed siıch findendenÜberlieferung die Kmpfängnis sıch ebenfalls die Erscheinung des
mıt dem hl (reist ıdentifizierten Engels knüpft und War unmittel-
bar Wenn INa  > doch feststellen könnte, welche Quellen Muhammed
bzw. sSeın christlicher Lieehrmeister benutzt hat, Vgl Koran Sure
1 16 ft. ö, 45 ft. G(erock, Christologie des Koran (1839), 39 {ft.
7811 ure (S ET berührt sich miıt dem ach Preuschen

den Archontikern zugehörigen „ Leben des dam und der Kva *
(Preuschen Z Off.) In der schon ben erwähnten von Schmidt
besprochenen „ bisher unbekannten altchristlichen Schrift In kopti-scher Sprache ““ wırd Von der ZUT Befreiung des gefangenen Petrus
In der Gestalt des Engels Gabriel entsandten Kraft Christi geredet(a ‘L, (11); wofür schon Schmidt auf das verwies.
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lıche Überlieferung. Joseph und Maria se]en alleın 1m
SCWESCH. Da habe Marıa plötzlich e1InNn kleines iınd

VOr sich gesehen und se1 erstaunt ZECWESECN. Auf Josephs
Frage ach dem Grunde ihres Staunens se]en auch ihm die
Augen geöffnet worden. Beim Anblick des Kıindes habe
ott gelobt, dalfls iıhm (n portionem UEOLÖC suam

KEine Stimme habe ihnen befohlen: Hancgekommen SEL
visıonem nemMINı narretis!, aber doch Se1 In Bethlehem,
weiches demnach Aufenthaltsort Josephs und Mariıjas WAaär,
ruchbar geworden. Kınıge sagten : Die Jungfrau Maria hat
eiNn Kind geboren, bevor S1e ZWel Monate verheiratet war!  2  2
Und viıele bezweifelten , dafls S1e überhaupt geboren habe e

Niemand wulste, woher Se1 Dann se]en seıne KEiltern mıiıt
ıhm nach Nazareth Hiernach ist; S er c also 1n
Bethlehem Maria gekommen nıcht eigentlich SC
boren während S1e 1m Hause WAar., Diese Überlieferung
wiıderspricht augenscheinlich der Pr gebotenen ,
ach Jesus in einer Höhle geboren se1. Gleichwohl scheinen
beide nıcht unvereinbar se1In. Der Schriftsteller, der den
Auszug AÄAsc Is I; D seınem Werk einverle1bt hat, ist
ausgesprochener Doket Das spricht sich ; 1a Aaus? Man
wird ihn Löten, ohne Dı wissen , wer ist! Auch der Be
fehl (xottes 10, 114 und seine Ausführung atmen den rein-
sten Doketismus. uch dıe Verkündigung des Kngels
Marıa Pr. scheint mıt voller Überlegung gestrichen
se1In. Nur notgedrungen erscheint gleichsam der Kingel des
hl Geistes In dieser Welt, als Joseph Marıa verstolsen will
ber nıemand soll wıssen, woher er ıst IX 14) Dement-
sprechend wird dann der Mutterleib der Maria WI1e vorher
erfunden , ehe S1e empfangen hatte In diesem Zusammen-
hang W ar die Geburt ın der Höhle unverwendbar. In diıesen

Das WITr ausdrücklich betont.
2) 1Iso hıer spiıelen wıederum dıe wel Monate ıne Rolle!
3) Vgl Aetus Petri (ed Lipsius 7\ Zl 6f.)
4.) Der Name Jesus wird 1n den ın ede stehenden Teilen der

Asc. Is vermieden , un! dafür der „ Geliebte ‘‘, A He „ SO
59 Christus C6 gesagt.

Zeitschr. G, IN
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Kreıs gehört auch die bei Klemens sich findende ber-
jieferung Von der Marıa OUY% 0UOA ÄEY®O die sechon Harnack
für das Anspruch hat Jedenfalls scheint
dıe Höhlengeburt der Äscens1io AUS doxymatischen Grün-

Es sind 1Ur die nıchtden gestrichen ‚er 1sSt eintach da
gut beseitigenden T’atsachen beıbehalten, dafls dıe Geburt

Bethlehem erfolgt und Joseph dann nach Nazareth zıieht
Die Frage WAAare ZU Schlufs aufzuwerfen, ob nıcht doch

vielleicht eC1INeEe Geburtsgeschichte stand WIe die
Evanvyelium Pseudomatthäi sich findende oder W1e die
des Apocryphum Josephl (Pr 15 2 —20) W endungen
W1e EYW L TLEQLETTATOUV AUL TUSOLETILLOUV (Pr

das Bekenntnis der Salome BaoLAsbG E  Y UE—
YAS T TIo00an / (20 oder die Mahnung dieselbe UF
AyayyElhnc OO|  S ELÖEC gehören nach Stil WI1IC Inhalt die
Reihe der erwandten des Akhmimer Bruchstückes bzw des

ede stehenden Abschnittes der Äsc Is
Unser Abschnitt falst (Asc 1 1 8) das Erden-

leben des Herrn miıt den orten 297  Is heran-
gewachsen Wal, tat grofse Zeichen un: W under Land
Israel und Jerusalem “ Er berichtet F 19 ber SeC1iINn

Leiden, Auferstehung und Hımmelfahrt Die
Kinder Israel die nıcht wulsten, Wer SCIH, überlieferten ih
dem Könige ( 0.), un SIC kreuzigten ihn (7TA0EOWALAY
TOV AL EOTAUVOWOV TOV KUOQLOV khm 10), un
Gr stieg ZU. FKngel der Unterwelt hinab In Jerusalem

1 lem Strom VII 93 f ( 301 Sy1b SS9f Pott.)
2) KEvangelia apocrypha Y ed Lipsius

Vgl das Erdbeben bel der Berührung der rde mit dem
Leichnam des Herrn

4) Vgl die Kreuzesüberschrift khm Bruchstück 11
9) Vgl AÄse Is 11 SE
6) Man beachte hierbei dıe Notiz des Irenaeus I 131.) de-

secendente autem Christo Jesum tunc CO1NCEPISSEC vırtutes perhLicere
qUu' nte baptısmum qu' post resurrectionem mortuıs alı-

quıd 120 fecısse Jesum dıeunt discıpulı
Charles ÄAsec Is 11 ergänzt auf Grund der ZT16-

chischen Heiligenlegende (sS 0 2 , Äsc Is 1T T006 TOV
CyyELOV T0O XdoU].
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gekreuzigt (S O.) stand nach dem rıtten JTage wieder auf
und blieb Tage „Und ich sah WIeC die Zzwölf
Apostel aussandte und uffuhr “ Damit en der EV.

gelische Stoff unNnseres Abschnitts uUun: folgt der VISIONAFC,
der uUuNns nıcht mehr interessıjert

Dem zweıten Betracht kommenden Abschnitt der A
CENSIO Isalae (3 gegenüber befinden WILr uns insofern

Ner eIwAas günstigeren Lage, qals hier oben bemerkt
neuerdings einN bıs reichendes griechisches Bruchstück
aufgefunden un! zugänglich gemacht worden 1st das Charles
bei SCINET Ausgabe der Asec Is schon kritisch verwertet hat

KEıne ath Handschrift bietet „ VIETZIS Dillmann erganzte
vgl Charles Äse } 5 ach Analogie von ent-
sprechend der Lieehre der Valentinlaner. Ophiten 545

2') Eınen Beweıls dafür, dafs dıe Heıilıgenlegende uUuNnseren Abschnitt
11 2 gekannt hat bildet dıe Tatsache (vgl Charles
11 9 dalfls SIE bietet; XUTUSNON d AL JEQOS 10  — &yyYELOV 1LO

MOOU &V IE00V0@AÄNU Letztere beiden Worte die hier gar nıcht 11  —

den Zusammenhang ASSCH, bilden ber ath ext den Anfang Von

1so las der Ver-IB Jerusalem sah ıch ıhn gekreuzigt “
fasser I 19f Zusammenhang Die Legende darf Iso auf Sprach-
gut für unseren Abschnitt griechischer (Gestalt und demnach auch
für das untersucht werden Sie bietet 31—-39 NXOUOO UINS
Y E00 ÄEVOVONS E Xuolm® WUOU XL AXÄ0L07TW , 0S XÄN-
NOETAL Incoüs SV Z O,  w TLOUTZL W EEELGE XL  +} XUTABNTL DEU €
(vgl Pı WOND EUNGEV  NO ZE KÜTYS)

3) Charles IS der AÄnsiıicht dalfls der neugefundene Grieche DU}  i
1Ne6e besondere Rezension des Archetypus darstellt daher darf Na

sıch nıcht wundern, dafls neben Berührungen Zı A OOl ExXe AÄAse
(Oß MUET XÜUTOÜ) 21 (&70070A0t) (desg]l vgl Bruch-

stück UnTNTAL) URINTAL (Asc 21 von den Christen) UX-
ÖnNTELC (3 13); U KNTEVELV (3 18) vgl UCINTNS (Bruchstück 59)

Äse vgl Bruchstück 51 neben !LV17{LOI'ELO?
Asec 3 OT& VOOUV ÄAsc vgl Bruchstück X-

Ase vgl Bruchst 31 36 f 3 UyV-
Ase 16 vgl Bruchst 36 f ESEOVEO HAL Ase vgl

Bruchst; AÜITOOTELLELV AÄAsc 1 vgl Bruchst OWLELV Ase
und w Bruchst 13 TTOEOBUTEDOL AÄAsec vgl Bruchstück

8 f 31 OTXVOOS ÄAsc vgl Bruchst 11 a.)
auch Abweichungen (&vdoss X*UXO7TTLOLOL Asc Dr vgl XUXOUOY OL
Bruchst. 2  > TYONOLS TV TNONTOV AÄAsec 3, vgl PUL KOTELV
Bruchst. 30 f. a g1bt.
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Ziunächst ıst e1nN Blick auf die Herkunft dieses Abschnittes
werfen. Charles ıst; betreffs derselben einer eıgen-

artıgen Ansıcht gekommen. Auf Grund eines bei dem By-
zantıner Kedrenos (1 192 edıt Bonn.) sıch findenden, mıt
EV  D T 0LXINUN "Elexlov BAOLÄEWG Totda Aeyeı "Hoaiac
TEQO@NTNG eingeleıteten Zaitates Von Asc. Is 4, 14 15
18 stellt nämlıch die Behauptung auf der Abschnitt
3y 13?” — 4, 15 habe ein eigenes Buch unter dem 'Titel Au&-
IMN "ECexLov gebildet. Allein abgesehen Von der Schwierig-
keıt, dıe darın liegt, die Kixıistenz eıner meınes ]ssens VO  e
Kedrenos allein bezeugten Schrift anzunehmen, lıegt s doch
auch viel näher vermufen, dafs der bei Kedrenos sıch
findende Titel AuckSnun TOU "EGenlov auf einem Milsverständ-
N1s VonNn Asc Is F 26  E beruhe. ort heifst C Hiskıa
habe anasse berufen, ıhm 33 Au überliefern dıe W orte
der Gerechtigkeit, weiche der König selbst gesehen hatte,
un VOL den ewıgen (Aerichten und den Plagen der (Ü+ehenna
und Von dem Hürsten dieser W elt un Von selinen KEingeln
und seinen Mächten un selnen Grewalten, und dıe W orte
des (+laubens VOonNn dem Geliebten , welche selbst geséhen
natte im tüntzehnten Jahr eıner Reglerung während se1ner
Krankheit“. Wohl ist (harles zuzugeben, dafls der „Würst
dieser Welt“ aulser 1, SOWI1E Z und 1 1Ur 4, Z,
Gehenna aulser 1 LUr 4, 2 , der Antichrist NUur 4, GTr-
wähnt wird. Anderseits aber deutet ın dem 1n ede stehen-
den Abschnitt nıchts darauf hın, dafls er a {S ede des Hiskia
gelten ıll Wohl aber heilst es 4 , „Und HUn , Hiskia
und Josab, meın Sohn, dieses sınd die Tage der Vollendung
der Welt “ Und endlich ist 1, „Und (Hiskia) ber-
lieferte iıhm (Manasse) die geschriebenen Worte, welche
Samnas der Schreiber geschrieben hatte, und auch diejenigen,
welche Jesa]a, der Sohn des Amos, ıhm Uun! auch den Pro-
pheten gegeben hatte, dafs s1e schreiben und mıt ıhm apu
eU. ach Dillmann) aufbewahren möchten, was selbst In

1) Charles 0 XIIl
2) Diese Wendung findet; sıch bei dem Griechen, fehlt aber 1n

der wichtigsten äthiopischen Handschrift.
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des Könıgs Hause gesehen hatte betreffs des Gerichtes der
Engel (vgl 4, 18) und der Zerstörung dieser Welt (4; 18)
und betreffs der (Gewänder der Heiligen (4, 16 f.) un: |sel-
neS| Ausganges und betreffs \seiner| Umgestaltung (trans-
tormatıo S 13) und der Verfolgung und Himmelfahrt des
Geliebten (3, 1 4, 1 3, 1 4, doch mıiıt vıel gTOÖ-
fserem Recht auf unNseren Abschnitt beziehen qals mıt
(C'harles auf G1 71 trotz der Voxhxh ZWE] äthiopischen and-
schriften 6, 10 —15 gebotenen Lesarten. Wır glauben
also Charles’ Theorie ablehnen müuüssen.

Der von ('harles für das Testamentum Eizechijae in Anı
spruch NOMMENE Abschnitt zertällt in ZWel Teile, deren
zweıter unfen eingehend des weıteren besprechen ıst Der
erste aber enthält in dem Abschnitt 3y 190 Aa eıne sehr
wertvolle Berührung mıt Akhmimer Bruchstück.
Hs heilst nämlich 3y 161. ”al Taßom}k Qa XYYELOG TOU IEVEU-

TOU ÜYLOU “l Mıyani XOXOV T AyyEAwV T &Y LV
ÖTL TN TOLTN NUEOC AXUTOÜ XVOoLEOVOLV TO UVNLOVELOV “al CDa
AYATENTÖG “AÖLOAC ETTL TOVUC WUOUG KNÜTOV EEEAEVOETAL vgl
Bruchstück 36 {f. Nun ist aber der Auferstehungsbericht
des Bruchstückes eigenartig und bisher schlechthin eINZIS-
artıg, dafs Man , wWenn sich eine bei einzelnen sachlichen
Unterschieden auffällige Parallele zeigt WI1e die In der
Äscens10 enthaltene, nıcht umhin ann anzunehmen, Pseudo-
Jesaja habe benutzt, da das Gegenteil sich nıcht ohl
annehmen läfst Sso entspricht ÄAsc I 13{ bei dem Grie-
ehen den Versen UuNsSseres Bruchstückes. Ziu dem
Passus der Asc Ös 14° %AL 0WdExX.a 0L UET XÜTOT UTTE XÜTOD

1) o dafs nach AÄAse die Engel das rab öffnen, während
nach Bruchst. der Stein Von selbst; ZUTr Seite rückt; dafs ach ÄAsc.

der Auferstandene auf den Schultern der Engel sitzt, während
nach Bruchst. 40) Von ıbhnen der Hand geführt wird ; dafs dıe Kngel
in der AÄAsSC Namen tragen, ist. natürlich spätere Kxegese.

2) Zu den 1ın dem anzen für uns ın Betracht kommenden Teil
des griechischen Bruchstückes der AÄAse Aur 1er vorkommenden Äpo-
kopen UET XUTOU und UT  ‚M UTO vgl Akhmimer Bruchstück und

(& KÜTOLG bzw A“  D  \.m (rr KÜTOV) UuUsSW. Die euere Koine-
forschung hat uns gelehrt auf solche Sachen sorgfältig achten.
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OLAVOÖRAÄLTINGOVTAL könnte Ina Bruchst 26?* und 7 VeTr-

gleichen
Auf (Grund dieser Erwägungen glauben WILr Nun auch

VOonNn den ÖLWYUÖOG OLWYXINOSETAL XL KOAÄOELG ÜLG
del TOUG UVLOUG TOU 1000 % XNUTOV XOAdOaL AL CO 0W
UATNTELC un VOoOnN AL WG AITOOTEAÄEL TOUG UCXTNTAS
XUTOU für Anspruch nehmen sollen
Nıcht SANZ sicher sınd WITr miıt Bezug auf den 13° die
ESEAÄEVOLG TOU 64 TOU EB001U0U OUOCUVOV AL y_
TALOQPWOLG XNÜUTOU AL LUTAÖAOLG AL ÖEa DV Öeı

UETKUOOMWITHVAL ELÖEL AVTQWITOV möglicher-
die LUr durch Konjektuı » eingeiragene

Theorie Von 1'\i Jährigen Aufenthalt des Herrn auf der
fKrde Diese Stücke könnten auch der Theologie des Ver-

SCrS der Ascensio angehören
An dıesen spezifisch evangelischen Abschnitt schliefst sıch

NU. noch e1in apokalyptisch eschatologischer den 311
Mannn un Charles überall nıcht VO  w} demselben trennen, etz-
terer vielmehr miıt demselben ZUTL ALa IYAN TOVU
"ECenlov rechnet, während ersterer beide mıt FE den
Einschüben etzter and der Ascensio zählt ber diesen
apokalyptisch eschatologischen Abschnitt hat uu (!lemen
eiNe eigentümliche Ansicht aufgestellt auf welche WIL

Zusammenhang diıeser Untersuchung sprechen kommen
ussen

Clemen stellt 399 se1nes Aufsatzes die Ansıcht auf
dafs die AÄAscensio Isaijae wahrscheinlich auf Grund der
Visio 6, KL (43); sıcher aber unter Benutzung

(21) 81 - 2 erhaltenen Apokalypse enfsfian-
den Se1l Hier werde der lebende Nero als Antichrist

Dagegen scheint; der VO  w der XUTAUOAOLS 10 ÜYYELOU NS X-
XiNOLaS NS 2 GÜQKYW handelnde 15 AuSs dem gleich besprechen-
den apokalyptischen Stück hlerher versprengt SCIN.

Unser Abschnitt WIC das Bruchstück vermeiden die Nennung
des Namens Jesus Christus, hıer heilst ständıg L£UOLOSG , dort aller.
dings DUr 1Lif zweimal KYVUTENTOS

3} Wenn dıe Konjektur haltbar 181

4) Leipzig 388 ff
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Der Verfasser kenne auiser dem 59bezeichnet S 403)
verübten Muttermord auch dıe 64 beginnende Ohristenver-
folgung, dagegen 1410 noch nıcht das nde Neros
Demnach habe Apokalyptiker zwıschen un 68
geschı ieben Er SCl Judenchrist SCWESCH und habe als
L1C1ıNıuUmM eventu die Hınrıchtung des Petrus Rom e1iN-

gefügt Hür dieses Kreign1s Se1 uUuN> SOmM1 dem ältesten
aufserkanonischen Literaturdenkmal des Christentums eiNn

Zeugn1s AUS den Jahren geschenkt
Gegen diese Theorie hat NU. zunächst Zeller Stellung

und ZWar das zugegeben, dafs sich Asec auf
die VON Nero verfügte Hınriıchtung des Petrus bezıiehe, desto
energischer aber bestritten, dafs diese W orte AUS ArTco-

ZAAÄDWLG Hoatov entnommen SCICNH, und diese Schrift VOor dem
Ausgang Neros verfalst SC1 Vielmehr SCl e1inNe weitgehende
UÜbereinstimmung eıgenartıgen Vorstellungen un AUS-
drücken zwischen den verschledenen Teilen unNnseTrer Schrift
nıcht erklären, WEIN Ner Von denselben (3 aulfser allem
Zusammenhang M1 den anderen und 7 W 61 Menschenalter VOr

ıhnen entstanden Ware Überdies könne weder die W eıs-
SaZUuns om Antichrist auf den och ebenden Nero och

die Notiz 13 notwendıg auf och lebende Augen-
VielmehrZEUSECN des Lebens des Herrn bezogen werden

deute der zwischen den „ Hirten “ Bischöfen, un! den
Presbytern gemachte Unterschied darauf hin, dafs uUunNsere

Schrift keinestalls Vor dem zweıten Viertel des zweıten Jahr-
hunderts entstanden Sec1

uch Harnack hat die Abfassung unNseTrTes Abschnittes
zwıschen und die Auffassung des lebenden Nero als
Inkarnation des SDatan, die Meinung, dals aut
solche gehe, die Christum VOTL der Auferstehung gesehen
hätten bestritten und überhaupt Abrede gestellt dals

3b auf Petrus bezogen werden dürfe ; der Satz beziehe

1 Z w Ih a a O D583%
ZLeller 566 Diese Weissagung bezieht sıch überhaupt

nicht auf Nero als dieses geschichtliıche Individuum , sondern auf den
der (Gestalt Neros auftretenden Berial den Teufel

3) G chr IL 714 ff
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sıch vielleicht auf die VON den Z wölfen gepflanzte (+emeinde
Die Apokalypse SC1 C1inNn verhältnismäfsig JUHSES Produkt die
Darstellung des Antichrists entbehre aller Jut Unmittelbar-
keit und Frische ; 3, SIC liest sich nıcht WIe C1INe orıginale
Konzeption, sondern WIGC eın ]asses konkreter Züge fast

S1e könnebares Kxzerpt AUuSs bekannten Schilderungen “
ebensogut dem Einde des Jahrhunderts entstammen, WEeNnNn
nıcht ihr zweıter Abschnitt (11 21°) e1nNn Zeugnis den
Aectus Petri besäfse (S 0.)

Nun Ist. eiınerselfts durch die Veröffentlichung des Amherst-
PAapyrus der Beweis dafür verstärkt worden dalfs 3b auf
Petrus bezogen werden muls, obwohl allerdings gerade das
entscheidende ELG ergänzt werden muls als aber NSer
Abschnitt eiNe Kopie 1st bietet 80 sehr wertvollen
Fingerzeig Er nthält WI1Ie geze1gt werden so]1] E1INeEe Menge
VOnNn Beziehungen gerade ZUr petrinischen Literatur, den
beiden kanonischen Briefen sowohl WI1Ie Zı den Petrusapoka-
Iypsen und ZWar den Vvon Bratke besprochenen arabisch-
äthıopischen WIe ZU. ersten el des apokalyptischen Bruch-
stückes Von Akhmim.

Was die orjentalischen Petrusapokalypsen betrifft mulfls
VOraus bemerkt werden, dafs der grölfste 'Teıl derselben,

sSoOweıt Bratkes Angaben reichen , JUNSCH Datums sSeıin
scheint Im allgemeinen beschäftigen S16 sich wWIie
schnitt miı1t der Ankunft des Antichrist Eıne Anzahl Vvon
ıhnen steht literarischen Beziehungen /A Adamliteratur
bzw der SüS Schatzhöhle, welch etztere ihrerseits, WI1eC WILr

anderer Stelle 3 gezelgt haben, Stoff AuUSs dem ent-
lehnt hat Eine Reihe dieser Apokalypsen geht unfer dem
Namen des Petrusschülers Klemens

1) Clemen hat dagegen 7 455 f£. Seınen
Standpunkt verteidigen gesucht

2} Leipzig and 454 ff
NKZ 1902 V”85

4) Zwischen Klemens und der Petrusliteratur bestehen auch SOnNst.
Beziehungen Abgesehen VO:  — den Homilien und Rekognitionen ent-
hält WIE ahn (NKZ 1900 441) gezeıgt haft uch das
UVectateuchus Clementinus enthaltene 1900 VYon Ignatius Ephrem 11

5
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Letzteres ist der al bei der Petrusapokalypse einer AA

bischen Handschrift der Bodlejana In Oxford. sie enthält
und 21 eine Genealogie der Maria , (vgl 85) eine

Warnung VvVor dem Mosaismus 65 eıne Warnung VOTr den
falschen Propheten Leider ıst ber das Alter der Apo-
kalypse nichts bemerkt.

Der Zeieit des Heraklius scheint entstammen eiıne in
einer arabischen Handschrift der Nationalbibliothek Paris
(aus dem ‚Jahr 1336/37 stammend, aber auf einer Handschrift
AUS 1176/77 beruhend) enthaltene Petrusapokalypse, welche
die Wiedergabe der von Petrus mıiıt Klemens geführten Unter-
redungen SseInN ll 1e bıetet Mitteilungen ber die Kreig-
n]ısse nde der Zeıten, das Verlassen des Himmels durch
Christum un se1ın Erscheinen auf der Welt (vgl Asec 4, 140);
endlich ber die Verirrungen der Menschen, welche sich ihm
darbieten werden (vgl Äsc Dg 214..0); SOWI1e ber den ntı-
christ. uch hier ist die Schatzhöhle benutzt.

in einer vVvon Bratke unter Nr besprochenen syrıschen
Handschrift (Nr. 157 der Sachauschen dammlung 1ın Berlin)
finden WITr einıgeESs, wWwWas VO  am} grölserem Interesse für unNns ist
Die VON Klemens 1mM Auftrag seınes Lehrers referlerte, dem
Petrus auf dem Ölberg gegebene Öffenbarung enthält 1m
ersten eil Ausführungen ber das xeheimnis der "rinität
un der Weltschöpfung. Darin heilst es (Bl
Und darauf streckte Herr Vgl die von Macarıus Magnes
seine Hand AUS un faßlste den ed. Blondel E (D 1695) Z1-
Himmel und dıe Erde In se1ıne tierte Petrusapokalypse: X EMY-Fuust und altete 391e WwW1]ıe Man 3fi'temz M N  0LO0VOC (UC BBlr

XTA.Fapler faltet,
Rahmani herausgegebene Testamentum Domini nostrı Jesu Christi iın
seinem mystagogischen Abschnitt mancherlei Berührungen mıiıft; den
Aetus Petri Vereellenses. Vgl besonders dıe Ausführungen er das
Kreuz. Auch der Descensus ad inferos, der seinerseıts Berührungenmit dem Akhmimer Bruchstück bietet, wiıird benutzt.

Vgl die Stellung des Akhmimer Bruchstückes den Hier-
archen.

Unser Abschnitt weıssagt d 2 eın eichen des Heiligen(Geistes von vielen ; nach 3, werden wenig Propheten se1n ; 31 31°
XL ZE«ONOTOVOLV TC TOOONTELAUS TVVT 7100 u00 XaL TG
B  AOELS  “&  Ol ALOU TAÜUTAC XUTKOYNOOVOLV.
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Der zweıte eil ist eschatologischer Natur un!: handelt
VO Erscheinen des Antichrists

Kr ırd on (Bl 3°) Ich bın Asc (Der Antichrıs wıird
der erwartete Mess1ias l Aber LUn und reden W16 der Gelıebte,
(Henoch und Klıas) werden ıhn und er wıird SagON. >  Eyw EULUL
der Luge zeıhen und ıhm HE0C (L nlv}v CUOU OUX

sprechen eSus, der Messı1as, AAAOC  M E0C (vgl Legende 2 38)
der Sohn des lebendigen Gottes,
18 gekommen und haben
ıhn gekreuzigt dıe DöÖösen . D 1 1 1 Akhmimer
Juden Jerusalem und Bruchstück OWTNO LW —

hat dıie N Welt erlöst S OWwWTLWY YVYEVOUEVOG, ÄSC
durch SsSeın Kreuz! Du aber Bellar, der XYrOLse Herrscher der
du bıst vielmehr Satan! Da- Önıg dieser Weit, wird herab-
f{ür wıird der Antıichrist enoch steıgen
un Elias O0ten Der Herr Ird
S]1e wıeder auferwecken Die

rde ırd erbeben
und der Antichrist der Sohn SC Der err ırd Be-
der Verruchtheit WIrd ZU8gI1 unde Lal in die Hölle werifen und

auch Heernegehen, ınd ich werde ıh Z1U-

gyrunde richten und jeden
der m ı% ihm 18 VO den
Satanen und andern ‘“ Dann
werden dıe Wınde losgyelassen ÄscC 15 Bel dem Erscheinen
werden VOr dem üdwiınd des Geliebten ırd dıe Sonne
steigt loderndes Keuer auf VOLr beschämt werden 18 Dıe Stimme
dem Westwind werden Berge des Gelıiebten wird ZOT18 dıe
und Felsen gyespalten und das Dinge des Hımmels und der
Feuer ırd der rde nach Krde schelten und dıe Berge und
unten ressen bıs dem unter- Hügel und Städte ınd die W üste
sten W asser Der Sonne und und die W älder und den Engel
des Mondes Laicht ırd finster der Sonne und den des Mondes Z da Wa Ka S Twerden, die Sterne werden Ze1 - und er 1Trd Keuer Von sıch
streut und fallen era un der ausgehen Jassen, und 85 ırd K
Hiımmel 1rd aufgerollt WIe e1IN alle Gottlosen verzehren und S16
Blatt Papıer Es folgt Anut= werden SCIN, als WENN S16 nıcht
erstehung ınd Gericht 25 Haıl geschaffen Zu lem
dem dessen Werke ut sınd Aufrollen des Hımmels vgl Ma-
denn SeiIn Antlıtz ırd gy]länzen Garlus Magnes (siehe oben),(weifs seın und er 1r freudie doch 18t dıese Berührung nach
und Iroh Seın Da  aa C6 Bratke (a 475) schwerlıich

OE
dırekter Natur, sondern IHN09-—-
lıcherweise SC  NSamer Be-
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Nutzung VONn Jes 34,
erklären.

Bratke meınt - 474 f) der zweıte el mache einen
durchaus altertümlichen Eindruck und nıchts stehe in ıhm,
Was nıcht auch ein Christ des nachapostolischen (!) Zeitalters
geschrieben haben könnte. Er verweıst auf die Berührungen
mıiıt dem zweıten Petrusbrief, mıiıt Pseudohippolyt’s „ Über das
nde der Welt un! ber den Antichrist “ und entsprechende
Stellen bei Lactantius

Etwas mehr konkrete Berüh%ungen dagegen bietet der
äthıopische Text einer Quarthandschrift der Tübinger Biblio-
thek, ber welche DBratke unter Nr 16 berichtet (S 477 n
un: welche wiederum UNSeTeEe Apokalypse a 1s Leıl eınes Kle
mensbuches enthält. Das uch zerfällt ın bzw.
schnıitte , welche als Öffenbarung des Petrus gelten wollen.
Im ersten Abschnitt wiıird eıne Erklärung der Abstammung
der Marıa versprochen, allerdings nıicht gegeben. Der zweıte
behandelt Paradıes un Wohnungen der Gläubigen ach
ıhrem ode bis ZU Gericht (vgi AÄAsc 5: die eıt der
Satansherrschaft 1n der christlichen Zeit, die Geistesausgie-
{sung, die Verfolgungen un Ketzereien, deren 70 1n e]gen-
artıger Keihenfolge aufgezählt werden. Auf die bis Hera-
klius fortgeführte Aufzählung der römischen Kaiser folgt eıne
Schilderung der Bedrängnisse durch den Islam , denen der
Löwensohn, der König Von Kom, e1Nn nde macht, worauf
Christus erscheint uch der fünfte Abschnitt schildert dıe
etzten Schrecken, die falschen Lehrer und Verführer, welche
kommen werden, Kommen un: Vernichtung des Antichrists,

1) uch der Koran nthält Berührungen mit dieser Apokalypse,
vgl Sure D 45 ; 2U, 8  s 3J, 6l; 6(f.; (3d, 22 — 29; S1Lf Doch
kommt für Nsere Zwecke LUr 81 In Betracht Wenn die Sonne sıch
zusammenfaltet und die Sterne herabfallen un dıe Meere 1n lam-
inen aufgehen und die Himmel WESgCZOSgEN werden wıe die Hauft
Vo Kamele.

Vgl Dıillmann 1n den Nachrichten VO:  ] der Kgl (+esellschaft
der Wissensch. Göttingen 1858 158 ff.

3) ach Dillmann ist das Buch, das uch die „ Schatzhöhle *‘
benutzt, 1n Agypten vVvon einem Monophysiten verfalst
worden.



STOCKS,

Auferstehung und Endgericht. Henoch und Elias werden
hier w1ıe iın der Oxforder Handschrift VO Antichrist g —-
Ötet, dagegen durch die KErzengel Michael un Gabriel (vgl.
Asc 3, 17) wieder auferweckt.

Diesem Abschnitt scheıint das Stück anzugehören , das
Bratke ach Blatt 152 — 157 auf Grund eıner Übersetzung
Dillmanns 481 ff. veröffentlicht. Wır geben daraus die
UuNs interessierenden Sätze

„Höre, méin Sohn Klemens, Was Herr Jesus Chrıstus M1r

geredet hat .- dafls Asc I, D: Im Ze1it- Akhmi Apokalypse
er se1nNeTr Ankunft T m0A01 E& U TGVın den etzten Tagen

viele VO ıhrem werden se1Ne Jünger EOOVTAL Wevdongo -
+lauben en dıe Lehre der ZW0 10L XL 000UC XL

und ihrenwerden, ınd dıie Lıie C Apostel SOoyuaTta MO UNG
1rd erkalten In Glauben und iıhre AITWÄELOC 0ıa Eovoır,
den Brüdern und WOT- Inebe und ıhre @1N- £XELVOL WLOL TNS
den vıele heıt verlassen. NachLügen- ATWÄELOC 7eufiaovrac‚
propheien und Lü- 3, werden wenige vgl chlufls VLOL
YeNMESSIASSE kommen Propheten und wenige, UNG XVOULOC, sıehe
und werden die Men- die dıe anrheı SV  —> auch ınten.
schen durch dıe chen, da sein , vgl
Schlechtigkeit ıhrer 3, 3l, S,
Werke und durch ıh-
Le  am unreınen (+l1au-
ben verderben. Und
1@ werden Verder-
hben anrıchten
und verkehrt 181
iıhr Weg9  Ö  8  STOCKS,  Auferstehung und Endgericht.  Henoch und Elias werden  hier wie in der Oxforder Handschrift vom Antichrist ge-  tötet, dagegen durch die Erzengel Michael und Gabriel (vgl.  Asc. 3, 17) wieder auferweckt.  Diesem Abschnitt scheint das Stück anzugehören, das  Bratke nach Blatt 152—157 auf Grund einer Übersetzung  Dillmanns S. 481ff. veröffentlicht.  Wir geben daraus die  uns interessierenden Sätze :  „Höre, méin Sohn Klemens, was unser Herr Jesus Christus zu mir  geredet hat .. ., dafs  Asc. 3, 21: Im Zeit-  Akhmimer Apokalypse  alter seiner Ankunft  1f.: mzodhol &E autw@r  in den letzten Tagen  viele  von  ihrem  werden seine Jünger  Eg0VTaı WEvdongOT-  Glauben abfallen  die Lehre der zwölf  TaL  xal  6000g xal  und  ihren  werden, und die Liebe  Apostel  Toyuara mol TnC  wird erkalten in  Glauben  und  ihre  Anwhelag dıdaE0voı,  den Brüdern und wer-  Liebe und ihre Rein-  ExeivoL  d& wviol  THS  den viele  heit verlassen. Nach  Lügen-  Ünwhelas YernOOVTOL,  propheten und Lü-  3, 27 werden wenige  vgl. 3 Schlufs: viol  genmessiasse kommen  Propheten und wenige,  IMS Avoulac,  siehe  und werden die Men-  die die Wahrheit spre-  auch unten.  schen  durch  die  chen, da sein, vgl.  Schlechtigkeit  ihrer  3, 31, 8. .9  Werke und durch ih-  ren unreinen Glau-  ben verderben. Und  sie werden Verder-  ben anrichten...  und verkehrt  ist  ihr Weg ...  Denn sein Näherkommen und  Asc. 3, 24: Und es werden viele  das zunehmende Alter der Welt  gesetzlose Presbyter und Hirten  bringen Schlechtigkeiten zur Er-  sein, welche ihre eigenen Schafe  scheinung, welche nicht aus der  unrechtbehandeln, und sie  heiligen Kirche stammen . .  In  werden sie plündern, weil sie  jenen Tagen werden die Hirten  nicht heilige Hirten haben, vgl.  ihreHerdegewalttätig be-  3, 29  handeln und ihre Buße nicht  Asc. 4, 2: xateld6ör]r0s aUToU  annehmen. In jenen Tagen wird  &y er avdowmov, Baoıkkws  6_ Alles,  ein König kommen, bösgesinnt  ÜvöuOov, UNTOAAWOV.  und übeltäterisch, und wird die  was er gewünscht hat, wird er  Sonneim Westenaufgehen  tun in der Welt.  5 Und auf  sein Wort wird die Sonne auf-  JassenunddenMondgegenDenn Se1N Näherkommen und Äsc 3, Und werden viele
das zunehmende Alter der Welt xESEIZl0SE Presbyter und Hırten
bringen Schlechtigkeiten ZUE Kr- Se1IN, welche iıhre eigenen Schafe
scheinung, welche nıcht aAUS der unrechtbehandeln, und S1e
heiligen Kırche stammen In werden 910 plündern , e1l S16
jenen agen werden dıe Hırten nicht heilıge Hirten haben, vgl
ıhre Herde gewalttätıg be- Q,
handeln und iıhre ulse nıcht Asc. 4, XOTELTFOV |TOC AUTOU
annehmen. In jenen Tagen ırd EV &'  A  0EL V OWwWTOV , BuOEWG

Alles,e1n Könıg kommen, bösgesinnt UVOMOU UNTOCAWOV.
und übeltäterisch, und WIr die WaSs gewünscht hat, ırd
Sonneım Westen aufgehen tun ıIn der Welt Und auf

seın Wort ırd die Sonne auf-JassenunddenMond gegen
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Elam denn sieht nıcht gehen bei Nacht, und wırd
anf das Rechte, sondern a, 11 S81 den Mond scheinen lassen u

dıe echste Stunde,'T'un ist In Menschengefällig-
keıit Dıie onne ırd sıch ıttag.
verfinstern, und der Mond ırd
Blut werden, und auch dıe Stierne
werden voO  S Hımmel fallen VOTLT Vgl AÄASsScC 4, CI 18, siehe oben.
der Gröfse des Zornes (+0ttes
über dıe Menschenkinder und
über den Mess1as Die auf Vgl AscC 4., Und S]1e (alle

® werden Mächte dıeser Weit iE  den wohnen,
AaUS Furcht VOL iıhm ıhre (G{8- auf ıhn a4uschen In a ]ll1em
danken verderben und W 2Q wünscht Und all@e

Und eu 1n der elt werdenSe1ılne Gebote halten
eın Bıld ırd ın den Kır ıhn Jauben.
chen sostehen (oder: ırd AÄAsc. E 1OT% Und dıe aC
aurfstellen), VvOT allen Dıngen se1ner W under 1ırd iın jeder
ırd es 1n Jerusalem, der he1- Stadt und Gegend SE1N.,

Und eT ırd q6e1N Bild VOlıgen Stadt des gygroisen Könıgs,
stehen (oder: es aufstel- sıch 1n jeder Stadt SE
en). Und dann jedem stellen £ Und S1e WOeT-

Ar ırd Fallet den ihm opfern, und S10 werden
VOLr meınem Bılde nıeder!QUELLEN ZUR REKONSTRUKTION i)ES PETRUSEVANGELIUMS. 29  Elam zu .., denn er sieht nicht |  gehen bei Nacht, und er wird  auf das Rechte, sondern all sein  den Mond scheinen lassen um  die sechste Stunde, d. h.  um  Tun  ist in Menschengefällig-  keit ..  Die Sonne wird sich  Mittag.  verfinstern, und der Mond wird  Blut werden, und auch dıe Sterne  werden vom Himmel fallen vor  Vgl. Asc. 4, 15. 18, siehe oben.  der Gröfse des Zornes Gottes  über die Menschenkinder und  über den Messias * ...  Die auf  Vgl. Asc. 4, 4: Und sie (alle  . werden  Mächte dieser Welt?) werden  Erden wohnen,.  aus Furcht vor ibm ihre Ge-  auf ihn lauschen in allem  danken verderben und werden  waser wünscht. 7 Und alle  Und  Leute inder Welt werden  seine Gebote halten.  sein Bild wirdin den Kir-  an ihn glauben.  chen stehen (oder: er wird  Asc. 4, 10f.: Und die Macht  .. aufstellen), vor allen Dingen  seiner Wunder wird in jeder  wird es in Jerusalem, der hei-  Stadt und Gegend sein.  J  Und er wird sein Bild vor  ligen Stadt des grofsen Königs,  stehen (oder: er ... es aufstel-  sich in jeder Stadt auf-  len).  Und dann an jedem  .  stellen ?.  8 Und sie wer-  Altar wird er sagen: Fallet  den ihm opfern, und sie werden  vormeinem Bilde nieder!...  ihm dienen mit den Worten:  Dieser ist Gott, und aufser ihm  ist es kein anderer.  Und andere werden ihre Ver-  Asc. 4, 13: Und viele Gläubige  wandten (Eltern), Weiber und  und Heilige, die den gesehen  Kinder verlassen und werden  haben, auf welchen sie hofften,  in die Berge, Höhlen und  der gekreuzigt wurde, Jesum  Erdklüfte fliehen und sich  den Herrn Christus .  und die  verbergen, wie der Prophet  auch, welche an ihn gläubig  Jesaja sagt (26, 20). Die aber,  waren:;  von diesen werden we-  welche sich vor dem Schrecken  nige in jenen Tagen übrig ge-  jenes Königs nicht fürchten, wer-  lassen werden als seine Diener,  den vor ihn treten und  ihn  während sie fliehen von  schmähen ®  Dann werden  Wüste zu Wüste in Erwar-  1) Da bisher vom „Messias“ noch nicht die Rede war, so ist er  wohl mit dem Antichrist identisch. Das scheint ein antijudaistischer  Zug zu sein.  2) Die Parallele vom Aufrichten des Bildes ist um so wertvoller,  als sie, wie Bousset (Der Antichrist, 1895 S. 104f.) festgestellt hat,  aufßserdem nur noch bei Vietorin von Pettau zu Apok. Joh. 13, 15  sich findet.  3) Hier sind zweifellos nicht Henoch und Elias gemeint.ıhm dienen m1t den Worten

Dieser ist G0£, und auliser ıhm
ist, S keıin anderer

Und C  3  ındere werden ıhre Ver- AÄAsc 4., Und viele Gläubige
wandten (  ern), Weıber und und Heilige , die den gyesehen
Kınder verlassen und werden aben, auf weichen S1e hofften,
ın dıe erge, Höhlen und der gekreuzigt wurde, Jesum
Erdklüfte lıehen und sıch den erIrn Chrıistus > und dıe
verbergen, W1e8 der Prophet auch, weiche ıhn gläubig
Jesaja sag% (2 0, 20) Die aber, TenNn voxhn dıesen werden WO-

weiche sıch VOI dem Schrecken nıge In jenen agen übrig mO
jenes Könıgs niıcht fürchten, WOT - lassen werden An seine Diener,
den VOT ihn treten und iıhn während S10 Jlıehen VO

chmähen Dann werden us us In Erwar-

Da bisher VO ‚„ Messias ” noch nıcht die Rede Wäar, ist.  a er

ohl miıt dem Antichrıist identisch. Das scheint eın antijudaistischer
Zug sSeINn.

2) Die Parallele VO Aufrichten des Bildes ist; wertvoller,
als s16€, w1ıe€e Bousset (Der Antichrist, 1895 festgestellt hat,
aulilserdem LUr noch bei Vietorin VON Pettau Apok. Joh. 13;
sıch findet.

3) Hıer sind zweifellos nıicht Henoch und Ehas gemeint.
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Kommens das Ge-HTenoch und 1as predigen, ent- tung des
hauptet, aber durch Michael und ı1ebten
(GAabrıel wıeder auferweckt und AÄAsc A, (Der Herr ırd
In den ' „Garten der Freude*‘ uhe gewähren) allen, die We  f}  Q  ©
gebracht werden. Und INres (+lauhens &. ıhn Belıal ınd

seinen Köniygen E  O ha-
ben

Herr WIr VO.  S Himmel kom- AsC 4, Der Herr ırd kom-
MOnN, den und SE1INES Re1- MmMen vOom sıebenten Hımmel
ehes aufzurichten miıt, seinen Und ırd den
Auserwählten.“ 1chen Ruhe geben, weiche er

1m e] ın dieser elt en
ırd

Überbliceken WIr die Berührungen VOr allen Dingen Z W1-
schen der äthiopischen Petrusapokalypse und UNSerMmM Ab-

Ziehtschnitt, ıst; Verwandtschaft nıcht zweiıfeln.
1N4Nn den zeitlichen Abstand ın Betracht, muls INa  ; fest-
stellen , dafs abgesehen von einzelnen Verschiebungen die
Gedankenfolge Zanz auffällig übereinstimmt. Die Tatsache,
dafs abgesehen VO  } Vietorin In der SaNZCH christlich-apoka-
lyptischen Literatur DUr die äthıopısche Petrusapokalypse
und Abschnitt die Vorstellung VO Aufrichten des
Bildes des Antichrists bieten , deutet doch entschieden auf
literarische Verwandtschaft ZU mıindesten hın

Unsere orlentalische Petrusapokalypse ist anderseits auch
mıiıt der Von Macarıus Magnes bzw. dem Von iıhm bekämpften
heidnischen Schriftsteller (Porphyrius zıtierten Petrusapo-
kalypse verwandt. Schon oben ıst auf die Verwandtschaft
der Berliner Handschrift mıt Macarius I hingewiesen
worden. Zu dem Zatat bei Macarius I und (ed
Blondel 164 und 185) )) YM ITAQUOTNOEL ITLÄVT OC (A07
JED KOLVOMEVOUG EV MUEOC KOLOEWS UELAOVOC XL QÜTY) XOL-
VEOaL OUV %AL TTEQLENXOVTL 00 UVO se1 notıert, dals es
Asc. 4, 18 heiflst : Die Stimme des (+eliebten wırd 1MmM Orn
schelten dıe Dınge des Hımmels und die Dinge
der rde und es wiırd eın Gericht seın ın ihrer
Mitte ın jenen Tagen. Das FYFeuer wird die Gottlosen Ver-
zehren.

Schon 1er drängt sıch uUNXNs die Erkenntnis auf, dafs ZW1-
schen der durch Macarius Magnes zıt1erten Apokalypse, dem
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apokalyptischen Abschnıiıtt der Äscens10 und der orjentali-
schen Petrusapokalypse verwandtschaftliche Bande bestehen.

Alein der Kreıis verwandter Schriften läfst sich och ET -

weıtern. uch der erste apokalyptische eıl des gleich-
zeltig mıft dem Evangelienbruchstück ın Akhmim gefundenen
Fragments der sogenannften Ir w zelgt, W16e6
WITr schon oben sahen, Berührungen mıiıt der äthiopischen
Petrusapokalypse, aber auch mıt den anderen orjentalischen
Rezensjionen. So heilst be]1 Bratke Nr 15 der Antichrist.
„Sohn des Verderbens“;, 1m Akhmimer Fragment heilsen
dıe Bösen ULOL TG AMTWÄELAG; dort heilst der Antichrist „Sohn
der Verruchtheit “; hiıer S Von den richtenden VLOL TNG
XVOULAG (3) die ede Das Bruchstück zeıgt aber auch leise
Berührungen mıt dem ın ede stehenden Abschnitt der AÄAs
cens10, Was auffälliger ist, als es sich bei dem Akh-
mimer ragmen NUur uln einen Abschnitt von oder höch
sfens Versen handelt. So kehren dıe UVLOL TÜC AVOULAG 1n
den 7TOEOBUTEQOL XVOUOL AÄAsc dy wıeder. Wenn dıe Apo-
ste] in der Akhiım  iımer Apokalypse SageCcN . LV  S 7LUOC-—
Ö AOOUVWUEV AL TOVUC ANOVOVTUGC 7  $  UOV ÜV QWTTOVUG, scheint
das Asc 4, wiederzuspiegeln : (dominus) constabiliet e0s

quı ın COFrpPOrFC repertı sunt. Und den Asc 4-, 13 genannten
„ 10 die W üste fliehenden Gläubigen “ scheinen die khm

erwähnten ZULOTOL TTELVÖVTEC %AL ÖLWÖOVTEG “aAL A
BOUEVOL “al EV  D TOUTW TO BL TAC WUyAG SAUTÖV doxLudlov-
TEGC , welchen ott kommen wird (EAeVOETAL) , ent-

sprechen.
ber auch die beiden kanonischen Petrusbriefe sind nach

Berührungen mıiıt diıesem Literaturkreis durchsuchen. Da
fällt NU.  - sofort auf, dafls der gerade auf Abschnitt
(Asc. D 21 ff.) sich beziehende Vers der Kınleitung ZUr

Ascens1i0: (Hiskia habe Jesaja rufen lassen , ıhm mıtzu-
teilen) VoNn den ew1ıgen (Gerichten und Plagen der (+ehenna
und VO Yürsten dieser Welt „und Von seınen Engeln und
seinen Gewaltigen und seinen Mächten “ (angelorum et do-
mınatuum et. potestatum) eıne direkt wörtliche Berührung:

1) Im Gegensatz ZU) zweıten visionären eıl.
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mıt Petr d “ XyYyEAOL, ES0VOLCL, OUVAUELG (hier aller-
dings Von den himmlischen Engeln) enthält Zıu den VeCS-

tıftus sancftorum (EVOVUATE TV &XYVOV) Asec vgl Petr
Pr denAVACWORUEVOL LG 0OO0UUC TNC ÖLAVOLAC

R  HOTE AÄAsc 3, 15 vgl Petr 14 1: 15
Wenn ÄAsc von den dıe ede 1st, wiıird
Petr “ 5 von Christus als dem 55 7UOLUNV AL ETITLONKO-—

T7TUO0G Seelen “ geredet Der CYVN XUVAUOTQODT DPetr
Ug steht XYVEL Äse 21 gegenüber Wichtig ist auch
folgende Parallele
AÄAsc 3, KL 007101 NOCO-— etr. _ A A TOLUCGVOT
BuTtepoor ÜUVOUOL ÜL TOLUV LOV AT UVOUNY-
ÜdLXOLEfra  Au WOOBATO UTLWUV XMOTWC unde ULOVyO0XEOO WG
[(frgnam(if')] MEVO dı UT und %(XTO!K’UQIE'UOVI'F‚Q' y vgl
MTWOLLULEV O UYVOUG-. 2y NU- auch 2, (mAE0VESWA).
MOLO ITG DihHOoyVOLOG WEI-
den viele eintauschen dı
Eihre der EVÖUUATO (UV'

Hs ırd viel Ansehen der Per-
SOM eın EV  D CMELV W LW

UL OL DLÄOUVTEG LNV d0Sar TOU

KOOLULOU LOULOUVU 28 Das ILVEUMO P N AAUNG KXEVOdOSLAC A ( DihaO-
YyvOLOS ırd herrschen
IS wird viel ais SecINH ON-
ginander unter den Hırten ınd
Altesten 23 A0 e OOVTAL

TALGC nmOoAiAkhol DEÄOVTEG
CO NEWV
AÄAste ” griech AL COOVTAL 2, WEvdod ıO KOXAAOL, C/,  LL
MLOEGELG mOoAhal TW EYYLCELV VEC NAOELCOU.EOVOLV (A7TLW-—

ÄELC(Petrusbriefe NA00VOLA)
TLOUAÄAsc yeth af, erıit CON- D: XL ÄEYOVTEG

tentlL0 multa de adventu E1IUS e FEOTLV ETIOLYYEMLO ıNS ILQ 0U-
de appropıinquatıione Q1US OLA

Ziu AÄAsc 4, (Der Geliebte) wıird Belial mıt Sec1Ne1

Heeren die (+ehenna werten (allerdings erst bei se1iner

Wiederkunft) vgl etr A Die Verbrennung von rde
und Himmel 12 findet ihre Parallele Asc

18 der (+eliebte wird Weuer Vvon sich ausgehen lassen

Vgl dagegen Eph »71 Kol 16
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FEndlich Äsc 45 “XL T ÖOdELX E3 TALG XEQOLV
KNÜTOÜ TTAOAOdOHFNTETAL ist neben Joh 2 18 doch auch
Petr 1 mıt Fug vergleichen

Krwäsgt INan ferner, dals auch zwıschen dem ersten el
der VO  — Akhmim un ULNSeTrEeEN Petrusbriefen gew1sse
sprachliche Berührungen bestehen ebenso zwıischen etz-
eren und den orjentalischen Petrusapokalypsen , VOLr allen
der äthiopischen, sachliche Parallelen dann läflst sich nıicht
leugnen, dals AÄAsc d 1  E ıIn engster Beziehung ZUTE petr1-
nıschen Literatur steht Unser Abschnitt benutzt beide Pe-
trusbriefe: denn W as dıe Brıete, VOT allem der erstie (5;
qals Mahnung dıe Altesten geben, das <ibt Abschnitt

Und wWeNnn deriın apokalyptisch - eschatologischer Manıer.
zweıte Brief VO  F den ommenden Leugnern der Parusıe 1n
bestimmten konkreten W endungen redet; (4, 2295 Sagt
KNSer Abschnitt allgemeın 3: 22), dals Streit seın werde be-
treffs seıner Ankunftt. Nun Iann mMan freilich SaSCH, dals

Abschnitt ÜULr e1in Heterat zweıter and €1. ber ist
nıcht Cdie Annahme, dals der Abschnitt beide Briefe VOTaUS-

SeizZe , eintacher als dıe, dafs aut Grund des ersten Brietfes

Vgl uch CNAwWTAL 3, 13) AÄ0S VY&O SOTAL LOÄUG V TALS
EO/ATALS NUEORLS (Asc 3, 30)  73 XAUTALALELOFE D XL SOOVTAXL
%ATa aliar TOAÄLaL V T7An EYYÜCELV TOV XUOLOV (Asc dr 26) Ist. der
erste Petrusbrief überhaupt besonders ın der Ascens10 benutzt? Vgl
ELC E  ({ EL UMODOLV y VELOL MAUORKUWAL dem sich verbergenden herab-
fahrenden Christus der Ascens1o. Ist der arbor Ase : 2 d
(1m Griechen fehlend) ıne Parallele SUlL0V 2, 247 Ist, die An-
betung durch die Engel (Asc. I: 23 S entstanden AUS D D9%

7LLOTOL 1 27 vgl Akhm 3! MOLKXLLOG 4, 10 vgl
1} ÜITOAELK D 3 vgl Z WEUVO OTTOOCHNT AL D vgl

IS XVOUOS D vgl XVOULAS. Es ıst bezeichnend,
da{fs VO:  a} den VO  S James (Robinson and James, 'T ’he Gospel ‚OT -

ding Peter and the Revelatıon of Peter | London ote
beigebrachten Parallelen zwıischen etr. und dem Akhmimer Apo-
kalypsenbruchstück sich über ıe Hälfte allein auf diıe beıden ersten
Abschnitte des letztgenannten bezieht.

3) Vgl Z 1 eth (Bratke 481 Mitte) und s
ZuUuU Syr. Bratke (S 419 unten) vgl uch ben
O der Athiope. Der Grieche hat; LUr allgemein, dals MLOEOELS

TOALOL seın werden bei seiner Wiederkunft.
Zeitschr. K.-G. XXXIV,
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Abschnitt und dann mıft Benutzung desselben eın zweıter

Brief entstanden se1 * Jedenfalls bestehen zwiıischen UNSerm
Abschnitt und dem zweıten Briefe ENZETE literarische Be-
ziehungen qls zwischen jenem und dem ersten

Nun scheint der 1ın ede stehende Abschnitt apokalyp-tischer Natur se1n, also höchstens eıner Petrusapokalypse-anzugehören. ber Vor allem der erste Petrusbrief ent-
hält sachliche wıe sprachliche Anklänge das Akh-
mimer Kvangelienbruchstück : So 2, Christus als der ALS OCCOV vgl Br ö I, 19{f. und 4., dıe Bemerkung ber die
Höllenfahrt, Christus alg ÖLXALOG Br 41 25; terner ÜTE LOT,&; 22), ÜTTUKOVELV (3 6), ANOVOOELV EV DUACUT 3vgl 2, XÜOULO EDULAEEV), ÖUVAULG 1 16), ZVOLOG %(L
TWTNO (vgl Br 41, 301. 305 41, 1 ZUOLOG ZWOlIL-
mal) Diese Beobachtungen legen die Annahme nahe, dafls.
die kanonische Petrusliteratur 1m Akhmimer Bruchstück be-
nutfzt ist, Was auch für uUunNsern Abschnitt wahrscheinlich -macht ist; also wırd dieser demselben erk entnommen SE1IN.
WI1Ie das Bruchstück VOoNn Akhmim

schen Charakter.
Unser Abschnitt räg evangelisch-eschatologi-Er steht mıt dem un Erachtens-

bestimmt AUS dem entnommenen Abschnitt D, 139017
in Verbindung durch drei die Abschiedsreden des Herrn
VOT seiner Hımmelfahrt erinnernde Verse: R“OL UCTNTEVTCOVOLVILOVTO T EIVN  M, vgl Matth. 2 An Matth FO; 2 ETr-
innert “al C 7eOAAL0L %OL 7ztoAA0L TV ILLOTEUÖOYPTWWY
ELG (XNUTOV SV  ' XYLO ITVEUUOATL |A&AnO0v0 ]ır, Äpg. Z, 4  DEs 12; 6, (vgl Kor 1  9 12) ndlich XL COLLOG ONUELK X“AL TEQATE EO0TaL EV TALC HUEORLG EXELVEALG.In diesem Ton fährt U zunächst Abschnitt noch fort.
Das Wort VO Abfall der UAINTAL Von der ITQONTELE TD
0ÖWOELA AITOOT ÖLV erinnert An Matth 2 (vgl ark
153 22), das Verlassen der AYOTEN AXÜTOV Matth 24,

AÄAuch der sonstige evangelische Stoff, die Vorstellung VO:
0006 XYLOV 4, Ö: 1 1'() 1st; zweiıfellos durch das mıt über--
OmMmMmMen

2) Darf 1Nan dazu S  n OO 0’0 khm Br. vergleichen ?Auch 1 17 hegt nıcht SAaNZ ern
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Jn FU Z enutzt diese Kede, die zweitellos als escha-
tologische Herrnrede aufizufassen 1st uUunNsere Petrusbriefe ;
un Kvangelıen finden sich ihren Ausführungen keine
Parallelen Die beiden folgenden Verse 31 un:! bıl-
den Einschub des Redaktors der AÄAscensio Von diesen
1sSt. aber WIe AUS dem griechıischen TLext hervorgeht 31
en Abklatsch VOon D .
(Zal € ( EYyÜCEıV (WUTOV) GPT - U E£UDNO0VOLV L(XC P
O0OVUOLVY OL UOFNTOAL ULOWU V  w Ö“ 1LW IT O(,)?]'L'(l)l’ LO O
TOODNTELUV Nmdexa (XTILO— A“TA
GTOAÄG®r (AULOU XTtA

Unseır Abschnitt wendet siıch dann der Erschei-
HUNS des Antichrists un der Schilderung des Weltunter-
FAaNSCS Hier 1sSt besonders ber 9f gestrıtten worden
Er lautet Kit postquam cConsummatum ast descendet Berijal
angelus MAasSnNus, TOCX: hulus mundı, ul dominatur, QuO e&  -

afat u AUTAÖNOETAL E TOU OTEQEWUC |TOG SV EL  Ögı
AVFOWITOU BATLÄEWG UVOUMOU UNTOAAMOV, ÖAUOL-
AEUC OUTLOG (hulus mundı eth f} U HV PUTELUV 1! UTEUOOU-
OLV ÖOdEXa AXITOOTOLOL TOU AYAUTTNTOU OLwSEL AUL TD (
ÖEa ELG LALG XEQOLV ILXOUÖOHNOTETAL. ennn Clemen

dafls hier VO  } dem ebenden Nero als demNnUu  I behauptet
Antichrist un VO  - dem Martyrium des Petrus Rom die
Rede SC1I, dürfte C WI1e der neugefundene griechische
ext ausweıst mıt der zweıten Behauptung ebenso Recht
SCIN, W1C NnıL der ersten Unrecht Unter dem ruchlosen
König, dem Muttermörder, 1st zweiıtellos Nero verstehen
och nıcht dieser Nero erscheint WIC CGClemen z& 403
311 als Antichrist, sondern der Antichrist (oder vielmehr

WennBelial der Antichrist) erscheint (zestalt des Nero
1U  a} die Ansicht ausgesprochen worden ist dafls dıe Vorstel-
lung Vo 'Teufel als Antichrist eiINe SC1I , ist doch

iragen, ob nıcht 150 AaUuSs Kor 15 TLG 0Ö& OUU-

1) Wir haben erlaubt den gerade hier verstümmelten ext
des (Üriechen C1NEMN vollständigen Satz ETgaNZ! Der est; 18f,
nach i1l1m lateinischer Übersetzung unter Vergleichung VONN

Charles gegeben worden
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OWOVNOLS AÄ.0LOTOU 77006 Belic0 ; schon die hıer iın
Abschnitt hbelegte Vorstellung sich herausentwickelt haben
konnte.

Wenn WIT 1Un aber uUunNnsern Abschnitt für das iın
Anspruch nehmen, ist darauf hinzuweisen, dafls Joh Z 15
eıne Hındeutung auftf das Martyrium des Petrus und Z4War,
da ber ein anderes sich keine Überlieferung iindet, auf das
römische begegnet; das aber muflste doch 150 bekannt SeiIn
Wenn UQ ]Jemand 150 untfer dem Namen des Petrus
e1in Kvangelium schrieb, dann mulste doch nofwendıe autf
das Martyrium des Petrus sprechen kommen ; das dem
Petrus 150 1n den und gelegte Kvangelium mulste
nmatürlich seinen 'Tod erst als eınen zukünftigen darstellen.
Die VTatsache aber, dafs nıcht Nero der Antichrist ZECWESCH
War , sondern dafls auf einen Antichrist IN Neros ((estalt
reflektieren Sel, aD UNSeErmN Versen ihre eigentümlich schil-
lernde Gestalt: Die Vorstellung aber ist evangelischer Natur

Aus der Benutzung VOoOoNn 24, un Parallelstellen
wırd ferner hervorgegangen se1n, W2S Asc 4, 13 gesagt wird :
et stfaftuet sımulacrum suum ante facıem SsSuam ıIn omniıbus
urbibus.

Eın jebhafter Streit ist; wiederum entbrannt U1 AÄAsc. 4,
13 Et multi fideles ei sanctı viderunt CUMmM, QuUueCm 1psı
sperabant, SUSPENSUM Jesum Dominum Christum ef Cre-
dentes QUOQUE in eum bal  118 paucı 1n illıs diebus reliqui
erun SerVvVı elus fugientes eremo iın CICMUM, praestolantes
elus adventum. Von se1iner Theorie AUS, dals unNnsere „ Apo
kalypse“ zwıischen un: 68 entstanden sel, hat NUQn CIe:
inen (a 401) gefolgert, dafs Zieit Neros nıcht viele
Gläubige, die den Herrn noch mıiıt eıgenen Augen gesehen
hätten , mehr A Leben SECWESECN Se1N würden. Harnack 3

Charles betont }- AL vgl LAXXI; dafls VOT Ü. Chr
Antichrist- und Beliarvorstellung , Antichristvorstellung und
dıe vom Nero redivivrus sıch verbunden hätten. Er ll freilich uUuNsern
Abschnitt S 4, 1 VOT 100 D Chr. entstanden SseIN lassen (s u.)

Das durch Punkte angedeutete ist , weıl auf Jesaja Bezugnımmt, zweifellos eın Zusatz des Pseudojesaja.,
3) chr I1 15
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hat, da die Apokalypse ur e1IN „relatıv Junges Produkt“
hält, gefolgert, 13 brauche keineswegs VOonNn solchen Ver-
standen werden, die Jesum VOTLT der Auferstehung gesehenhätten. Charles der das VonNn Dillmann zwıschen multi und
iideles r Krklärung eingeschobene quidem erun als ırre-
tführend streicht, 111 hier ZWe] Klassen Von Christen unter-
scheiden, einma| die, welche Christus noch bei Lebzeiten  mit
leiblichen Augen gesehen haben, un: annn die sonstigen
Gläubigen. 1)a die Zahl der ersteren sıch zwıischen un
100 schon stark gelıchtet 1aben MUSSe, könne uUunsere Apo-
kalypse keinesfalls nach 100 geschrieben Ssein. Allein
WenNnn u auch Domitian die Christen verfolgt hat, W1ıssen
WIr doch nıchts davon, dafls diese Verfolgung oder eın
jener Zeit eingetretener allgemeiner Abfall die Zahl der
Christen stark dezimiert hat, WI1e das USe Verfasser
vorauszusefzen scheint. Überdies ist UunNs nıchts davon be
kannt, dafs Domitian , der dann für die Vorstellung VO
Antichrist In Betracht kommen mülste, en Muttermörder ge-

Se1
Wır meınen vielmehr, der , welcher Asc 4 , schrıeb,

habe ber Matth 2 (vgl 63 28) reßlektiert. An
Serer Stelle kündigt sich schon die Schwierigkeit der Er-
klärung dieser Verse Als die Krscheinung des Anti-
christs, auf welche INan die genannften Stellen ohl auch mıt
glaubte beziehen sollen , aut sich warten lıefs, da traten
neben die Augenzeugen des iırdiıschen Lebens des Herrn dıe
credentes 1n Cu W1e WIr S]Ie auch ın unNnseTrTeEnNn Verse finden,
eine Hindeutung auf den späteren Ursprung E,

der Naivität des Z/Zusatzes jedoch en Beweis für einNn
nıcht allzu spätes Datum (etwa 150)

Für den est unNnseres Abschnittes hat (Clemen
406 dıe Parallelen gröfstenteils AuUS den beiden 'Thessalo-
nıcherbriefen, aber auch AUS Kor., Kol., Phil und eın PAATr
alttestamentlichen Stellen , zusammengestellt. Von Interesse
für uns ist och 4, 16° et ministrabit 11S Dominus quı1 E@MU-
AaSsav 1n hoc mundo selner Berührung mıt Luk 1

] ) 30 f.
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Was un uNserem SANZEN Abschnitt 5 beson-

ers mıiıt dem Akhmimer Bruchstück gemeınsam ıst, das ist
das Vermeiden des Namens Jesus Christus. Nur einmal
4, 13 heilst 658., Jesus Dominus Christus, aulilserdem wiıird
Oominus gebraucht (3, 26 ZUOLOG , 4 , 16 ‚ dreimal|. 20)Dagegen wırd dem sonst überwiegenden Sprachgebrauch der
ÄAscensio entsprechend D 17E: 4, U 13 15 (zwei-mal) Dilectus gebraucht, auliserdem In dem VO Autor hin-
zugeseizien Verse 1 An anderer Stelle glauben WIr ]Jüd1-schen Legendenstoff 1m Akhmimer nachgewiesen
haben Desto weniger dürfen WITr uns NUunN wundern, dafs
auch apokalyptischer Abschnitt auf einıge Horscher
(SO Bousset) den Kindruck eıner jJudenchristlichen Apoka-lypse gemacht hat Pseudopetrus zonnte seınerseits übrigens
Nur VONn den 0WOEL sprechen.

Wenn terner Zeller A, Clemen betont,
dafls 1n dem Abschnitt, welchem die Weissagung über Belijal-
Nero angehört, bereits zwischen den Hırten Bischöfen
und Presbytern eın Unterschied gemacht werde, w1e VorT
dem zweıten Viertel des zweıten Jahrhunderts ohl aum
schon gemacht werden konnte, gereicht diese Bemerkung
un AÄnsatz (um 150) UUr ZUr Stütze > ebenso die Har-
nacks, dafls 150 erst die Christenheit als Pflanzung der
zWöÖlf Apostel aufgefalst werden konnte. Daraus, dafls
Abschnitt ZU Teil 1Ur eın Auszug ıst, erklärt es sich auch,
WenNn INa  a} ıhm Originalität un F'rische abgesprochen hat

Betrachten wır die AUS dem Altertum auf uUunNns skommenen Zıtate AUS der Petrusapokalypse, ann fällt
unNns das Vorhandensein VOnNn zwel Arten vVvon Zıtaten auf.

Darf ma auf (Grund dieser Stelle annehmen, dafls ım griechl-
schen ext, Vvon AÄAsec. 16 b ursprunglıch stand NyOoNYyOoONO «V ? Die
KEngel der Sonne und des Mondes finden (vgl Charles Asec
4, 18) ihre Parallelen ın jüdischen Apokalypsen vgl uch Henoch,
(xeheimnisse des Henoch, Trattato gnostico (herausgegeben on de Rossi
In den Memorie Reale Academıa delle Seienze dı Torino Sserije
11, 'Tomo Turin

2) Wenn der erstie Petrusbrief UU  — Von TOEOBUTEDOL redet; (D, F:
ist. das auch eın Zeichen höheren Alters gegenüber dem Ascensio-

Abschnitt, der VO!  w MTOEOBUTEDOL A did} TTOLLLEVES redet.
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Kınmal x1Dt ecs eine Reihe Von Zataten Vvısıonärer Art
dıe sıch ausschlielslich mıiıt der Un elt beschäftigen :
das sSınd dıe Ziıitate bei Clemens Alexandrinus (Eclog. prophet.

48{.) un: Methodius Von Olympus (Sympos. 41 ed
Jahn 16) Daneben aber x1Dt es Zatate eschatologi-
scher Art bei Macarıius Magnes (IV vgl 16 und
ed Blondel 164 vgl 15  Ol 165) bzw einem von ıhm be-
kämpften Schriftsteller (wahrscheinlich dem bekannten Neu-
platoniker Porphyrios, vgl die bei Zahn, NTK 11 815
Anm. zıtierte Schrift VO  a Neumann: Juliani libri
contfira Christ. 21 Auf dieser Seite scheinen auch die
verschiedenen be] Bratke miıtgeteilten Gestalten der
orjentalischen Petrusapokalypse stehen. Soweıt Bratkes
Auszüge reichen, reden S1e nırgends VO Totenreich. Dazu
gehört auch der apokalyptisch-eschatologische Sto{ff der Pe-
trusbriefe , VOTL allem des zweıten , un endlich der Ul

Ascensioabschnittes.
Dagegen zeigt dıe zugleich mıt dem Akhmimer Kvange-

lenbruchstück aufgefundene Apokalypse Stoff sowohl
Schon oben fandeneschatologischer W1e Visıonärer Natur.

WIr Berührungen zwıschen ihren ersten Versen und dem Von
uns für das 1n Anspruch CNOMMENEN apokalyptisch-
eschatologischen Abschnitt der Ascensio. Wır werden uns
also der Frage iıhrer Zugehörigkeit zuzuwenden haben W ir
können das mıt U1n grölserem Recht tun, als schon meh
rere Forscher sıe tfür das 1ın Anspruch
haben Bormann Dieterich und VOT allem auch Zahn

Wır gehen nıcht weıt, der Vvon Bormann aufgestellten
'"Lheorie beizupflichten, wonach das Akhmimer Bruchstück
der sonst zıtierten angehöre, welch etztere ihrerseits
einen e11 des bildete. Dagegen bemerkt Dieterich

Deutsche Zeitung Nr. (Wien
2) Nekyia, Beıträge ZUTF Erklärung der neuentdeckten Petrus-

apokalypse (Leipzig
Herzog-Hauck A 409 A

4.) Uns 1Ur bekannt AaUuSs der Angabe Von Dieterıiıch . .
Anm
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mıt Recht Wiıe hätte INa die Apokalypse überhaupt neben
dem Kyvangelium anführen und ihren Umfang angeben
können! Dieterich geht davon AUS, dafs eın eil der
Zatate AUS der sich In unNnserem Bruchstück nıcht finde,
J2 nNnıe darın gestanden haben könne. Die ede des Herrn

die Jünger, der Gang auf den Berg se]en herausgenom-
iINnen AUS dem als passend ZULTC Mitgabe in das rab
Aus diesem 1m ziemlich unmittelbar VO der Leidens-
und Auferstehungsgeschichte stehenden , übriıgens auch g E
ondert fortgepflanzten Stück habe sich die selbständige

herausentwickelt. In der Visıon des Petrus über Hımmel
und Hölle, die in anderen Kvangelien ohne Analogie ıst, l
Dieterich Züge AUS der antıken orphischen Literatur erblicken.
Zum Beweis selner These macht VOT allem auf eine ZW1-
schen 11 un des Akhmimer Bruchstückes der

sich findende Fuge aufmerksam , dıe auf einen Spa-
teren Einschub hindeute. Nachdem der Herr se1ine eschato-
logische ede vollendet, ordert die Jünger auf, miıt iıhm
ZU (+ebet auf den Berg kommen. Darauf bitten iıh
die Jünger WL Krscheinung „ eINES unNnserer

gerechten Brüder‘“‘. ID erscheinen ZWel Selige, dıe beschrie-
ben werden. Dann fängt 12 Petrus mıiıt „ 1eh“
reden A, un! folgt die Schilderung der Seligen un der
Verdammten. Krstere werden SANZ ähnlich geschildert W1e
vorhın die beiden Männer. Dieterich vermutet unter Hın-
Wwels auf Petr. 1, 16 ff,, dafs eine der Verklärungsgeschichte
ähnliche Krzählung, durch die Jenseitsvision beeinfdlufßst ,
einem Bericht ber eine dem Petrus gewordene Krscheinung
sıch auswuchs.

wel Fragen haben uns ler beschäftigen: dıe der
Zugehörigkeit uUunNnserer Perikope ZU. und die selner
Stellung innerhalb desselben. Für dıe Zugehörigkeit spricht
der Charakter der Handschrift, ferner dıe Berührungen
der ersten Verse wenıgstens mıiıt dem apokalyptischen AD3:
schnitt der Ascens1o, den WIr als pseudopetrinisch erkannt
haben Wenn dieser Abschnitt In UucCce auch eıne doectrina
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apostolorum darstellt, schlie(st BFE siıch doch entschieden
die M1SS10 duodecım apostolorum YWür die Zugehörigkeit
ZU spricht nach Zahn auch die schriftstellerische
Horm, dıe SaNZ diıe des ist, ferner dafs Petrus ]1er
WwI1]ıe dort zugleich auch 1m Namen der zwölf Apostel redet,
dafs Jesus auch hıer ständıg O ZVOLOG genannt wird. An
welcher stelle des aber hatte KÜUu. dieser Abschnitt
seine Stelle ® Dieterich 11 ıh 1n die Zeit unmıiıttelbar VOT

dem Leiden des Herrn sefizen, etwa qls Parallele Matth
bzw als eıne Art Nebentrieb der Verklärungsgeschichte.
W ozu aber hätte dann der Herr nötıg gehabt, den Ent-
schlafenen ÜTTALON predıgen, WEeNn S1Ee schon selig waren ?
Darum gehört khm entschieden In die Zeeit
nach der Auferstehung. Da UU aber zwıischen 1 —4 un

keine Fuge besteht un 123 anderseıts Zahz entschie-
den Kvangeliencharakter tragen, gehören auch G1E ın diese
Zeıit

als ein Kvangeliıum W1e das manche Offenbarungen
des Herrn gerade ın dıe Zieit nach se1ner Auferstehung VeTr'-

Jegt habe, lälst sich ohne weıteres erwarten. Das ÖL UE-
0OV TEOOEQULOVTA Ö7TTTAUVOMEVOG XÜTOLG (Apg L Iud J2 doch
direkt dazu ein Dahıin gehören dıe Basılidianer mıt ihrem
Apostel Matthias und Glaukias, die Valentinianer miıt ihrem
T’heodades Der Ölberg bzw. TO 0006 scheint direkt
bei den Gnostikern eıne mystische Rolle gespielt haben
Hier offenbart Jesus seinen Jüngern den Inhalt des (von
Schmidt herausgegebenen) Buches Pıstis Sophıa. AÄAm 0006
TV SAQLOÖV haben Bartholomäus und se1ine Mitjünger 1n den
schon berührten „ K’ragen des Bartholomäus“ gerade auch
ihre nıt Aufklärung über mancherlei Geheimdinge verbun-
dene Hadesviısıon, en unabhängiges und darum desto wert-
volleres Gegenstück unNserem „ KEvangelium “. Auf dem
Berg, „welcher und F'reude genannt wird“, spielt auch
ıe VON Schmidt besprochene „ Sophia esu OChristi“ (SBA
1896, 841) ach der Auferstehung ergeht auch das vor

Jahren durch Rahmanı herausgegebene „ Lestamentum

1) Vgl Schmidt ın J1 1__L (Leipzig 438
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dominı nostrı esu Christi “ mıt der einleitenden , wohl der
Zieit 198001 250 entstammenden Apokalypse un den daran sıch
anschliefsenden kirchenrechtlichen Belehrungen, das bekannt-
ıch mıt dem un be] der VO  — Bratke besprochenen Petrus-
apokalypse schon begegneten Namen des Petrusschülers Kle-
11e1NS zusammenhängt

Die beı ha (Introduetion ) sich findende Quellen-
scheidung der Asec Is scheint dahın modihziert werden müssen,dafs neben dem Martyrium en Da 6b—132 2, 1—3; 1 5 1 b
—14) ursprünglich ıne Vis1o0 Isalae (6, 4.0) existierte, weiche
eın Ophit oder „Gnostiker“ (Iren 30) 200 untfer Benutzung des

angefertigt hatte Diese wurden ann 1mM oder Jahrh (aus
dem Jahrh sol] die Von (Jrenfell un! Hunt veröffentlichte Amherst-
Handschrift stammen) Von einem anderen Autor durch einen längeren
Auszug AUS dem etzten eil des verbunden. Diesem Auszug
setzte er , iıhn dem Pseudojesaja vindizieren , 3, 132 VOT und
4, 19—99, 12 ach un sehob 3, 51 und 4, 12 e1n. Aufserdem schob
er IS 159 2, I: 5’ 15f. 1n das (Gesamtbuch eın und Ssetztie ıhm I b
— 62 als Fınleitung und i Aa qals Schlufs hiınzu. Nun ist. das
Interessante , dals die beiden bisher aufgefundenen lateiniıschen und
ıne slawische Rezension (vgl. Charles D Sq.) en uUuNserTes Erach-
tens dem E entstammenden Abschnitt nıcht haben Wiıe ist; diese
Tatsache erklären? Vielleicht durch folgende Krwägung: Aus
Kuthymius Zigabenus’ Vietoria de Massalijanis veröffentlicht VO  ]

lıu Y Insignia ltınerarı ıtalier (Utrecht 1697) 16 vgl 2zu
Kırchengeschichtliche Abhandlungen (Erlangen 1832) 153

Churer GJV 111 280 bıetet; hierüber nıchts) Anathematis-
INUuSs wissen WIr , dafs diese mıt den Bogomilen gleichzusetzende
Sekte ıne "O00&«015 "Hoatov benutzte, die -  WIe AUS der sıch
findenden kurzen Inhaltsangabe erhellt, zweifellos mıt unserem uch
identisch WAr. Nun sınd diıe Bogomilen vgl ber s]1e  n Bonwets h1
„ Neumanichäer‘“‘ bei Herzo 5 Hanu AI 57 zweıftfellos AUSsS
den Paulikianern I D 29 Paulikianer 04 bei H
Hauck ff., „ Neumanichäer ““ (58, 3. Friedrich SMÄA 1896,
6(£., besonders 104 ff., über ıhr Verhältnis den Bogomilen vgl

Paulikianer“‘ D, hervorgegangen. Ziwar hatten
die Bogomilen die neutestamentlichen Briefe samtlıch In ihrem Kanon,
anderseıts sSte ber betr der Paulikianer fest TOV XYUCOV ITETOOvV,
TOV UEYOV TOWTAINOOTOLOV, TL /.SOV ITLUVTWOV L d vompNuU0DOL XL KILOOTOE-
WDOVT OL, KOVNTNV ÜITOXUÄOÜPTEG KUTOV Friedrich ADb-
schnitt Hätten DU diıe Paulikianer die AÄAsecensio Isaiae benutzt,

ıch leıder nıcht feststellen ann Schürers SONst unerschöpf-
liche GJV versagt hıer ann wäre möglich, dals 1E gerade AUS
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In C111 Licht ist UU aber uUNSeTe rage durch eE1INeEe

Publikation Sylvain Grebauts gerückt Grebaut hat auf
Grund der Handschrift 51 d’Abbadie der äthıopischen
seudoklementinenliteratur zugehörigen, „ die zweıftfe Ankunft
Christi un! die Auferstehung der Toten “ betitelten Traktat
veröffentlicht Diese Schrift g1bt sich obwohl zeitweilig
Von Petrus drıtter Person geredet wıird doch als e1iNEC

Mitteilung dieses Apostels SeINEN Schüler Klemens ber
eiINe ihm VoNn Christus Olberg bzw „ Heiligen Berg “
gewordene Uffenbarung Ausgehend Von Paraphrase
VvVon Matth »4 (Mark 15; 3 1f.), wobel der Frage der
Jünger „Lafs uns hören welches dıe Zeichen deiner T
kunft SC1IMC werden ii der Zusatz 27 damıiıt WITr diejenigen,
die ach uUuNns ZOomMMen werden diejenigen , denen WILr das
Wort deines Kvangeliums predigen die WITLr die Spitze
deiner Kırche astellen werden, belehren “ dur ch Anklang

das Akhmimer Apokalypsenfragment und dıe Antwort
des Herrn durch den Zusatz „Indem Kreuz VOTL 1061-

Nne Angesicht hergeht“ auffällt wendet sich der Abschnitt
dem Gleichnis VO unfruchtbaren WFeigenbaum (Luk ),
als welcheı Israel bezeichnet wırd Z dann das 'Treiben
des Antichrists ZU schildern wobei wıederum Henoch un
IDMIER un die Märtyrer e1Ne Rolle spielen Nun folgt eEiNe

Schilderung des jJüngsten ages, die ihrer Bemerkung
(fol 1392 „ Die ürde wiıird alle W esen Tage
des Gerichts darstellen (ramenera), denn S16 muls zugleich
gerichtet werden der Hımmel wird mıt ıhr qge1n ** fast wort-
ich ein Zatat A4US der Petrusapokalypse be1 Makarius

Hals Petrus dıe auf ıhn zurückgehenden Stücke 4US der Asc
Is entfernt hätten, und dafls darauf die Verstümmelung der abendlän-
dischen Kxemplare zurückgeht Lielse sich das bündig beweisen ,

das 1ne NEeEUE Stütze für Nsere Vermutung. Vgl uch NKZ
AL (19083) DA

1) Revue de L’Orient chretien ] Ime serle , tome (‚Parıs
198 Sqq 307 Saq. 4925 Su' vgl 441 S!

) Vgl etr Akhmiımer und ‚ben
3) Akhm Petr.-Apok SE  LV MAOKTFKOTCUVWOUEV ”L Z OVU:  S

NUOV KVIOWITTOUS
Vgl OT UVOOV C YOLOUGOÜPTA XUTOLS O>  m
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Magnes erinnert und auch sonst vielfach Anklänge das
oben AUS der orlentalıschen Petrusapokalypse VO  $ uUuNs be]i-
gebrachte zeigt. Dann aber folgt 133 135
recio e]ıne wortwörtliche Wiedergabe des Akhmimer
Apokalypsenbruchstückes 21 — 34, dalfls INan den Äthiopen
geradezu ZUT Wiederherstellung des Griechen benutzen ann
Ja ein auf Fol 133 sıch findender Abschnitt, der
allerdings 1m Akhmimer Apokalypsenbruchstück keine Pa-
rallele hat, wırd unbedenklich ZULr Rekonstruktion des Ein-
SaNSICS desselben benutzt und der Abschnitt Kol 135 recto
Schlufs bis 136 reCcto Anfang für seinen Schlufs In An-
spruch werden dürfen Hıer findet sıch auch der
Von Clemens Alexandrinus und Methodius ın ihren Ziıitaten
AUuSs der genannfe Kingel Temeluchos erwähnt.

Nun folgt Fol 136 rectfo „ C’est alors QuUE Je donneraıl
11Nes elus, 11eS Justes le bapte&me 66 mıiıt der Mahnung

Petrus: „Zauehe also hinaus, gehe ach der Stadt des
Westens“, ein weniger apokalyptisch anmutender als vıiel-
mehr nach einer Aussendungsrede klingender Abschnitt.
Darauf folgt aber ein wichtiger Abschnitt (136 Schlufs).Er lautet 1mM Anfang:
„Meın Herr Jesus Chrıistus, - — au a Ka MO0C HELG x13@10; EDN  RE
Ser KÖönıg, sagte mır: ‚ Lafst Aycuev ELC TO 000G, 513)'5(15„f3a_.UNXNSs auTt den heiligen Bberg gyehen.‘ Ansoyousvoı de UCL AUTOU
Seine Jünger yıngen betend miıt
iıhm. NUELC 0L ÖwWOsExXa UOTNTALDa Waren ZWel Männer (l EU YOMEV V 1‘;‚ua?v APV W Pai-da. Wır vermochten das AÄAn- VOVıaL vOo UVÖQEC EOTWTECgesicht nıcht eiINes von ıhnen 006 0UC 0OUX EOurnINUEV (XV-—
anzusehen, denn SIn 1n TLÖKEWAL” EnoyeTO  P YOÜO (4A7TEO ING

und 164 und 155 ed Blondel.
2) Vgl 133 LeCtOo S Die Wasser werden ın Yeuerkohlen Verwäan-

delt, uch das Meer WIT! Feuer werden. 133 recto He werden
Christus kommen sehen auf einer gylänzenden und ewigen Wolke u.
derg]l.

3) Die 1M ext der Akhm Apok 153 gelassene Lücke ist.
ergänzen: ‚, 0UTOL . HO 0V die, welche diese Bilder gemacht hatten **
Wenigstens hat ın der Vorlage des Athiopen gestanden, vg] aller-
dIngs khm

4) Vgl Äsece Is XI ef v1d1, CU misıt duodecım
ascendıt. postolqg et,
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Licht VOoONn da AUS, das ehr als w L: UG NALOU
dıe Sonne g]änzte Ihre Kleıider (X (KULUV

hichtvoll IS ist N  Ö  2  —- dvua O7L0LOV QUOEOTE 0Fah-ıch das schildern Nıchts HOC UVTOWTLOV sIder * YÜO
der Welt kann dem vergl1- OUratTaı EEnynooaodau.

chen werden S16 Towwvren CUMTLOE-—
geschmückt m1 allen Arten Vün ILEL Idovrtec OQOUYT ULW 10

Schmuck Als WIL S16 plötzlıch XUÄLOC 53<\&a;g;5101‚ VEYOVOALULEV 7TO06
schauten wurden WITL erstaunt (AULOUG, ETELÖN EDUVNOOAV
Und ich traft dem Herrn XX W000EAT wv LU C EITLOV
esus TISTIUS und sprach CLOLV UTOL;
iıh Meın Herr, WeOeTr sınd S16 *

Dıe vorstehende Gegenüberstellung dürtfte auch ihrer
Verkürzung den Beweıs lıefern, dalfls beide Abschnitte gxut
WIC identisch sınd Nun olg Akhmimer Stück dıe Ant-

6iwort des Herrn „Das sind NSsSere gerechten Brüder
und dıe Schilderung des Paradieses Be]l dem Athiopen aber
folgt dıe Antwort des Herrn „ Das sınd Mose, Elia ,Abra-
ham Isaak Jakob und auch die anderen gerechten Väter DLn
und 1nNe VOor allem wunderbaren Baum » anknüp
fende Schilderung des Paradieses und das dıe Verklä-
rungsgeschichte 3 anklıngende Wort des Petrus „Herr, willst
du, dafs ich jer drei Hütten mache, e1ine für dich eE1INe für
Mose, eiINe für Elias?“ Wenn NU. aber der Herr ıhlm
ZONIS zuruft „ datan wird dich bekriegen Er wird deinen
Verstand rauben Die Güter dieser Welt werden dich be-
S1ICESCNH Mögen deine Augen offen Se1N und deine
Ohren offen sein ! KEs g1bt LUr e1inNne EINZISE ütte, die nıcht
die and der Menschen gebaut hat sondern die INEeIN Vater
gebaut hat für Auserwählten und für mich !““, dann
sehen WITLT sofort dafs WIr uUuNns auf SanNz andersartıgem en
befinden Und das UÜberraschende 1sSt NU dals dıe Erzäh-
lung (Fol 137 recto Schluls bıs unter Benutzung VO

Die eingeklammerten Namen ussen durch iırgendeine ach-
lässıgkeit den ext; gekommen SCINHN Es handelt sıch doch DUr

Wel Männer
2) Das 1st sicher der Baum des Lieebens, der System der Ophi-

ten (vg] Orıg Contra Celsum VE Anf SUA0OV CwWNS , von dem das
Salböl fliefst) 1nNne€e Rolle spielt, vgl uch Apoc Paulı 29

3) Matth
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Matth s in einen SaNZz eigenartıgen Hı fa
erı ch  e ausmündet :

995  S kam ine groise Wolke, die sıch über usSernKn Häuptern
ausbreıtete. S1e WaTr sehr weıls. Sie nahm unsern derrn, Moses
und Kilıas weg ! Fol 137 TeCctiO b Ich meınerseits zıtterte
und erschrak. Wır sahen Der Hiımmel qgalbest War gyeöfnet.
Wir sahen die Menschen, dıe 1m Fleıisch 1, Sie kamen und
gyıingen UNSeLIN Herrn, Moses und IHIER entgegen. S1e gingen
In einen anderen Hımmel | Das Wort der chrıft wurde OI-

1es (+eschlecht wird (den Herrn) suchen, wird das An-
gyesicht des Gottes Jakobs uchen | Eine grofse Furcht un 1n
xyrOIser Schrecken ergriffen den Himmel Die Kngel drängten
sıch zwıischen ihnen, damıt erfüllet würde das Wort der Schrift,
die da sagt achet dıe ore Wweit, Fürsten! Da chlofs sıch
der Himmel , der sıch aufgetan Wır beteten und stiegen
VoO  S Berge herab un lobten den Herrn, darum dafs die
amen der (+2erechten In das uch des Lebens, das 1m Hiımmel
18%; eingetragen hatte.“ Im folgenden fängt UD Petrus selbst;
wileder reden EKs ist. interessant, dafs hıer (138

139 TeCti9 A, vgl 141 a) dıe Verklärungsgeschichte der
kanonischen Kvangeliıen auftaucht, wobel wıeder Matth. 9 71=
tiert ırd. ann oHen bar der Herr wieder dem Petrus allerleı
über selıne Wiederkunft, den zweıten T"'od E eg Was 2DOer für
NSeTe6 Zwecke nıchts austrägt.

In Betracht kommen für un Frage VOT allem Hol 131
137 TeCt0O Von diıesen ist

Hol. 133 Alors des hommes et. des Tfemmes et 11S
feront brüler le fen du Supplıce mı1t Akhm. ÄR 11 nach
Dieterichs Lext,

Kol 133 VerSO 1 34 reCTtO Voieı 0Ouire deux femmes
venır al supplice eternel mit Akhm Apok 24

134 YeCtiO 7 Les homicıdes et; 66 venir a C bıen de
supplıce eternel m1% Akhm Apok. 2

Die 1m Bobbiensis Mark. 16, sıch findende Notiz et, B Y
duo sımul ascenderunt CU bezieht sich auf die Auferstehung.

2) Das ist. entschjieden ıne Spur VO  — der ophıtischen Liehre VO'  -

den sieben Himmeln TIg V1 26) und VO  — der Auffahrt des
Interessant ist; dieHerrn durch dieselben Asc Isa1ae A 23 — 33).

Notiz von dem Schrecken un! der Furcht 1m Himmel, vgl. ÄAsc 2<
Es erhebt sich hiernach die Frage, ob uch der zıtierte Abschnitt

der ÄAse Is 1m gestanden hat, Wir möchten S1e fast; bejahen.
3} Das ist ohl eINn  e späterer Einschub.
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134 reCct0O 134 VeISO en ÄAupres de GCes flammes e Q VO1L
tue eurs enfants (mit Eiınschüben) mıit A}l  A  hm 26

134 VersSo ÜL Kzrä’el, l’ange de IB} colere les perse-
Cuteurs et les bourreaux de mMes Justes mı1t Akhm Z

134 Pr  es de CeUxX Justice mıt Akhm. 28,
134 D’autres hommes ei; d’autres femmes pPar leurs

MENSONSTES mıt Akhm 20
134 D — 135 recto &s Chez quı sont proches
ont peche EeNVEeTS le Sejgneur miıt Akhm Ü,

135 TeCi0O Un autre endroit 0nt tire SUure miıt Akhm er {
135 reCctO ıs D’autres ı10mmes el d’autres femmes Sont.
sonilles gntire eUX mit Akhm 02

135 reci0 a — 135 Teecio Pres de CEeUX-C1 Ser2
leur punıtion Par LOU]JOUTS mit J,

135 recto cöte euxX les suggest10ons (?) des demons
mit Akhm 3 o

136 &s Mon Se]gneur, Jesus-Christ vinrent VeOeC Iu1
prlant m1t khm 4,

136 VeETSO Q D Voiecl Qqu ıl avaıt deux hommes Mon
Seigneur, Qquı sont-ıils ? mi1t 6—12,

136 eETSO nıt, voliır le paradıs ]e VIS beaucoup
de fruı6ts teilweise mi1t, khm 15

verwandt DZW. nahezu identisch.
Wenn uu aber JamesQUELLEN ZUR REKONSTRUKTION DES PETRUSEVANGELIUMS. 47  134 recto a — 134 verso a: Aupres de ces flammes — et avoir  tue leurs enfants (mit Einschüben) mit Akhm. 26 2,  134 verso a—b: Ezrä’el, ange de la colere — les perse-  cuteurs et les bourreaux de mes justes mit Akhm. 27,  134 verso b: Pres de ceux — ä ma justice mit Akhm. 28,  134 verso b: D’autres hommes et d’autres femmes — par leurs  mensonges mit Akhm. 29,  134 verso b— 135 recto a: Chez ceux qui sont proches —  ont pech6 envers le Seigneur mit Akhm. 30,  135 recto a: Un autre endroit — ont tire usure mit Akhm. 3 1,  135 recto a: D’autres hommes et d’autres femmes — se sont  souilles entre eux mit Akhm. 32,  135 recto a — 135 recto b: Pres de ceux-ci — Telle sera  leur punition par toujours mit Akhm. 33,  135 recto b: A cöt@ d’eux  les suggestions (?) des d6&mons  mit. Aklhm. 34 2  136 verso a: Mon Seigneur, Jesus-Christ — vinrent avec lui  en priant mit Akhm. 4,  136 verso a—b: Voici qu'il y avait deux hommes — Mon  Seigneur, qui sont-ils? mit Akhm. 6—12,  136 verso b: Il nous fit voir le paradis — je vis beaucoup  de fruits teilweise mit Akhm. 15f.  verwandt bzw. nahezu identisch.  Wenn nun aber James * die Ansicht ausgesprochen hat,  dafs damit die Petrusapokalypse wiedergefunden sei und Bon-  wetsch * bemerkt: „Die Vermutung A. Dieterichs, Nekyia  (Leipzig 1893), dafs das Akhmimbruchstück nicht der Apo-  kalypse, sondern dem Evangelium des Petrus angehöre, ist  meines Erachtens nun ausgeschlossen‘“, so ist diese Ansicht  geradezu in ihr Gegenteil zu verkehren.  Zunächst ist zu betonen, dafs die Fugentheorie Dieterichs  insofern ihre Bestätigung gefunden hat, als der Text des  Äthiopen gegenüber dem des Akhmimer Griechen allerlei  Verschiebungen zeigt.  Zunächst bieten die ersten Abschnitte  bis 133 verso b eine eschatologische Rede des Herrn,  1) Bzw. dem Zitat Methodius, Symp. II 6 und Clemens Alex.  Eel. 49.  2) Über die vom Äthiopen aufserdem dargebotenen Abschnitte  a  siehe oben.  8) Journal of theological Studies XII (1910), 36 sqq. 157.  4) Theologisches Literaturblatt XXXIII (1912) Sp. 122f.dıe Ansicht ausgesprochen hat

dals damıt die Petrusapokalypse wıedergefunden g@1 und Bon
wetsch bemerkt: „ Die Vermutung Dieterichs, Nekyia
(Leıipzig dafs das Akhmimbruchstück nıcht der Apo-
kalypse, sondern dem Kvangelium des Petrus angehöre, ist;
meınes Erachtens 10808  w ausgeschlossen ““, ist diese Ansicht
geradezu ın ihr Gegenteil verkehren.

Zunächst ist ZU betonen, dafs dıe Fugentheorie Dieterichs
insotern ihre Bestätigung gefunden hat, als der Vext des
Athiopen gegenüber dem des Akhmimer Griechen allerlei
Verschiebungen zeigt. Zunächst bieten die ersten Abschnitte
bis 133 eine eschatologische ede des Herrn,

1) Bzw. dem Zatat Methodius, SYMp. I1 und Clemens lex
Eel 40

2) Über die VOm Athiopen aufserdem dargebotenen Abschnitte
siehe ben.

Journal of theological Studies XI1 (CEO105; sSqq 157
T’heologisches Lauteraturblatt SB (1912) Sp 199£.



STOCKS,
der 1— 3 (Dieterich) des Akhmimer Griechen , der apoka-
Iyptische Abschnitt der Asc Is., dıe schon besprochenen
Stücke AUS der orjlentalischen (Bratke), die Zatate be]
Makarius parallel gehen, von unbezweifelbarem Kvangelien-
charakter (s 0.) Nun folgt bei dem Äthiopen (133

135 reCio In futurischer, also auch apokalyptisch-escha-
tologıscher Redeform eine Beschreibung der Hölle, die der
Akhmimer In YHForm eıner Vision g1bt und diıe auch SIa

un! VOLr allem Methodius, WIıe ihre Zautate zeıgen, in
solcher Gestalt vorgelegen haben könnte. och weist
das ECÖMEVE un! VEWWNOEL be] Clem Kcelog. 48{£. anderseıts
entschieden auf futurische, also apokalyptisch-eschatologische
Redeform hin ährend also der Akhmimer, (‚lemens
4.1, un auch Methodius ıIn ihren Zitaten Visionscharakter
zeıgen, bieten der Äthiope‚ falls seıinen Lext richtig wıeder-
xibt, und Clemens 48 eschatologisch - apokalyptische
Gestalt. Das darf man nıcht unbeachtet lassen,
1n ber das Verhältnis der ZU E
einem klaren Urteil gelangen ıll Nun folgt Fol
1536 ü Z eın Abschnitt, der khm 4 — 16
entspricht, der aber dort nıcht, WI1e hıer, eine einfache Pa
radıesvision Se1IN soll, sondern das Präludium ZUr Himmel-
fahrt bildet. Mıt der Schilderung derselben kommt UU  -

ext ZU Abschlufs (s 0.)
berblieken WIr 1UN das Besprochene, erg1bt sıch

folgendes
1 Die einleitenden Abschnitte des Athiopen bis 133

haben ihrer vielfachen Anklänge Matth ‘»
ark 13 und Luk 7 sicher iın einem Kvangelium SC
standen, ebenso 136 al. Der Gang ZU heiligen
Berge, das Beten der Jünger, die Krscheinung der beiden
Männer, das Angebot des Petrus, dre] Hütten bauen, dıe
Himmelfahrt. Dann aber mulfls auch das dazwischen St@e-
hende, die apokalyptisch-eschatologische oder Vvislonäre Schil

Wovon allerdings ohl eın el streichen ist
2 Darüber WaDC iıch keine Entscheidung treffen. Für die

Form einer Vision sprechen Werke w1ıe  L4 die Pistis Sophia, 1ın der sicher
eines der nachweıisliıch von den Gnostikern benutzten KEvangelien (etwa
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derung der Hölle , 1in einem Evangelium gestanden haben
Dann aber räg auch das SÖ Akhmimer Apoka-
1yp senbruchstück tatsächlich Evangeliencharakter.

Mit dem Akhmimer Evangelienbruchstück
zeıgt dies Werk

a) petrinischen Charakter: Petrus erscheint als Er-
zähler, der dem Klemens alle diese Dinge mitteilt der auch
VO  S Herrn nach der Stadt des Westens entsandt WIrd,

antıjüdıschen C('harakter: Israel wird (fol. 131 b)
mıt dem unfruchtbaren Feigenbaum ıdentihzıert,

C) doketisierenden Charakter: auch hıer ist durchweg
NUr VO „Herrn“ die Kede; der Schrecken der Hımmel bel
der Auffahrt des Herrn. Sehr beachtenswert sind auch die
schon Vo  H— Dieterich 1im Akhmimer Apokalypsenbruchstück
bemerkten , allerdings nıcht richtig erklärten Anklänge A

die Verklärungsgeschichte. Der Athiope dürfte den endgül-
tıgen Beweis dafür erbracht haben, dals die Periıkope
nıcht VOTLT dıe Leidensgeschichte , sondern nach derselben
das nde des Kvangeliums gehört. Wenn Nnu. aber, und

dıe Himmelfahrts-darın hat Dieterich zweitellos recht,
geschichte mıt Zügen AUS der Verklärungsgeschichte unserer

Kvangelıen ausgestattet wird, dürfte daraus folgen , dafs
KEvangelium dıe Verklärung des Herrn VO

seinem Leiden überhaupt Sar nıcht rwähnt hat.
Das gehörte dem Geheimnıs, das dıe Person des %VUOLOG
VO Anfang biıs ZU nde seINes Erdenwandels umgab. Er
durfte nıicht alg himmlischer OWTNO bekannt werden. Das
aber, ebenso Ww1e die augenscheinlich vorhandene Mehrzahl

das des Philippus ?) verwendet ıst, die Bücher Jeüu, dıe VO:  — Schmiıdt
entdeckten koptischen Werke, die Fragen des Bartholomäus U,

Nachträglich sehe 1C. noch, dals dıe „Schatzhöhle *, die wıe  i
schon früher gezeigt ıne direkte Entlehnung AUuSs dem enthält,
Iın mehreren Handschriften dem Klemensbuch der petrinıschen
Literatur direkt als Teilstück angehört, vgl Apoerypha arabıca ed.
by (x+1bson Studia sinaıtıca VIILL, London Introduetion

VIIl Das dort. herausgegebene ook of the Rolls mıiıt se1ınen Mit-
teilungen nUuSs der Protoplastenlegende gehört ebenfalls ZULF Klemens-
hteratur.

Zeitschr. K.-G. XXXILV,
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der Himmel, durch die der Herr auffährt, Jegt 1Un auch
Zeugn1s für den S S] r Charakter des Eyvan-
geliums ab Charakteristisch ist auch dıe Erwähnung des
bei den Ophiten eıne grofse Rolle spielenden Krzengels Uriel
beı dem Athiopen. Geburts-, Leidens- und Himmelfahrts-
geschichte des sınd uNnSs, wenn uUuNnsere Darlegungen als
stichhaltıg erfunden werden, In e1n efwas klareres Licht
treten S1e scheinen m1r auf Grund der Rekonstruktion eın
einheitliches ild darzubieten. Was dazwischen gestanden
hat, wıssen WIr nıicht : sicher aber hat eIiwas ber die Lehre
und VOL allem über dıe W under Christi während se1INes

Das dürtfte schon AUSErdenwandels dazwischen gestanden.
den Auszügen iın der Asc. Is tolgen. Vielleicht ist das VE
ANDIN des Akhmimer Kvangelienbruchstückes doch schon
auf eine erste geheime Himmelfahrt beziehen. Dann hätte
der Herr Petrus, Andreas, Levi , Johannes, Marıa | VO
Meere WES ach einem Berge (0006 TG T’ahıhaiaug?) be-
rufen, ihnen dort allerlei OÖffenbarungen mıtzuteilen,
dann VOonNn hier AUus Vor aller Augen, auch VOTLT denen der
Archonten, die dann darüber erschrocken wären, In den
Lichthimmel tahren. Vielleicht hat auch das ursprüng-
liche n. dieser Stelle och viel weıter ausgedehnte
Reden des Herrn, dıe natürlich unwliederbringlich verloren
sınd, enthalten. och darüber Vermutungen aufzustellen, ist
SZahzZ mülsıg.

Das Verhältnis zwıschen und bestim-
Die eine AÄnsicht ıst;Inen wollen , bescheiden WITr uns.

die, dafs direkt AaUuSsS geschöpft habe (Zahn), die
andere dıe, dafs AuUuSsS den eschatologischen bzw. V1IS10-

Abschnitten des sich herausentwickelt habe
(Dieterich). afs miıt den Zataten AUS der nıcht
SaNZz in Urdnung sel, worauft schon Zahn hinwies, hat siıch
auch uns ergeben

Wir wissen , dafs die ın den pa.lästinenéischen (+emein-
den „grofsen Sabbat ** verlesen wurde. Vielleicht dürfen WIT dar-

doch auf visionären Charakter derselben schlielfsen: der Herr eTr-
zäahlte darın seınen Jüngern seine Erlebnisse während se1ıner Höllen
fahrt
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och kurz ıst, auf die Berührungen Justins mıt dem
hinzuweisen. So 1ırd Dial 111 338 den en die (xefangen-
nahme und Kreuzigung des Herrn vorgeworfen , vgl auch 103

3830; 108 335 Ks folgen dann die von Harnack Üu.
schon angeführten Stücke Apol 35 D taaügovreg AUTOV
x SGr P  mAv BruantOs A(Al E07L0V XOLVOV NuL (vgl Akhm 7),dıe Angabe Dial 103 331, dafls Pilatus dem Herodes XaQıCO-dedeuEvor TOV Incovv ETLEMWE, ferner der Hınweis auf das
Schweigen des Herrn VOTr Pılatus Dial 102 3929 vgl 103

300 (vgl Akhm 10) Schon Harnack hat hervorgehoben,
dafls dem Aa yLOV EBuhlor E7TE KUTOLC 12) 81n \OXMOBAAkOvTEC beı Justin Dial 324 entspricht ÜU. Endlich
hat noch Harnack darauf hingewiesen, dafs unter den 1al 106
erwähnten ÜTOUVNUOVEOMAOLV v  WUTOV , die dıe Erteilung des Na-
US Petrus Sımon enthalten hätten, dıe ATOUVNUOVEULOATO,
des unmiıttelbar vorher genannten Petrus verstehen se1eN. Die
These, dafls Justin das E benutzt, habe, ist J2 auch schon VODN
Uredner auigeste worden.

Nun haft aDer Zahn » mıt allem Nachdruck darauf hinge-
Wwiesen, dafls Justin keinen e1inzigen einıgermafsen selbständigen,
neben der kanonischen Überlieferung stehenden Zug durch dıe
ihm geläufigen Formeln VEYOGTLT AL mıt und ohne hınzutretendes
2\1 TOLG AMOLVNUOVEULGOL , EYOOWOY OL I00T0Ä01 autf dıe ÄApo-
mnemoneumata zurückgeführt hat Das gilt VOrLr allem Von der
wichtigen Berührung Apol 35 m11 Akhm. Justin
leıtet die Bemerkung über das Sıtzen des Herrn auf dem Richter-
stuhl UuUSW. m1t einem unzweideutigen C EinsyV C A WOOHTNG e1n,
beruft sıch 4180 zunächst weder auf eta Pılatı noch auf ILO —

UVNWOVEV UCEX. Man wırd sıchersten gehen, ennn INln hier
einfach auf dıe durch den Weilsagungsbeweis beeinÄufste münd-
liıche Legendenbıldung zurückgeht, welche hernach durch das

Hı kodiılnzıert worden ist. Justin chätzt den Weilsagungs-
beweıs sehr hoch vor allem findet sıch eın Hinweis auf den-
selben sämtlıchen Stellen, die Acta Pılatı vorkommen. Aus
ersterem werden dıe Tatsachen entnommen und dann 1rd erst. ZUH0

Beitr. ZU!L Fınleitung ın die bibl Schriften (1832) 260 f£.
2) Pr. i (83.

Vgl Dijal 34
Welche qulfserordentliche Liegenden bildende iraft die stellen

des für die nachchristlichen Juden gehabt haben, verdiente ein-
mal des Näheren nachgewlesen werden. Man staunt, wWenn MNan

hest, welche stellen des E E für den Nachweis der dem Himmel
gleichkommenden Körpergrölse Adams herangezogen werden der Wes-
halb eigentlich 1000 Jahre alt; werden sollen und doch schon:
1m Alter von 930 Jahren starb vgl ZCc Entdecktes Judentum.

4:k
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chlufs anf che Acta Pılatı verw1g85en Dafs ferner Pılatus nach
Ial 103 331 dem erodes XOAOQLCOLLEVOG OEdEMEVOV Jesus
geschickt habe, scheınt uXNs für 110e Benutzung des durch
Justin nıcht ausschlaggebend SCINH, e1] nach dıeser Stelle Pı<

während nachlatus dem Herodes Aur eE1N6 Gefälhgkeit erzeigt
dem. Akhmi Bruchstück Herodes 318 der kompetente Rıchter
des errn erscheint der Sar seinerse1ts dem Pılatus efällıg-
keiten erzeigt Was ferner dıe Verwertung des Ausdrucks ÄUY-
MHOV EÖAAAOV als Beleg dafür dals Justin das benutzt habe,
anbelangt 18% doch nıcht aulser aCNT f Jassen, dafs sıch da-
neben häulfig XANOOV Bahheır uch dıe Notiz On dem
UNOOLNHVOL SeCciINer YYWOLLLOL rag {ür das l) belı Justin nıcht
vıel AUS, da 2841 dieser Stelle pO 50) ‚J es 53 1Glert Ist
Andersseits ırd 1a1 5 2175 dıie Flucht der Jünger m1t
Zach motiviert He diese Anklänge sınd doch schlıels
ıch nıcht bestimmt 9 für 110e Benutzung des E S@1-
tens Justins 1U5 Feld gyeführt werden P können Man könnte
Sap ON Das 1aft, 1e] eher J ustin benutzt den durch
ıhn bezeugten Legendenstoff q IS Justin umgekehrt das 1)

DIie Theorie vVo Schuberts, dafs J ustin uıund neben ıhm auch
das alte Pılatus Akten benutzt habe, scheint uNns durch
Harnacks Ausführungen chr 11 wıderlegt 7i
Se1in ennn auch VOon Schubert en Standpunkt 8e1Ner RHe-
ZeNS100 VONn Harnacks Lıteraturgeschichte den GGA 1899
575 {f€ aufrechtzuerhalten suchte Alleın dıe Zitate AUS dem

unmittelbarer ähe der Verweise auf dıe Pılatusakten, das
HFehlen von solchen Verweısen lalogus geben doch dıe An-
nahme viel eher dıe Hand dafls Justin A SCHOMMEN habe, 65

Die Höhlengeburt (Dial 303 D) wırd a Jes 19
angeknüpft wobei das VyeYOCGTET L mi1% Bezug auf die Kvangelıen wieder
fehlt Die Aanz andersartige Motivierung der Höhlengeburt beiı Ju-
STIN spricht auch Zahns Auffassung GN  K 039), dafls S16

Pseudojakobus üubernommen Se1 Wohl be1ı 1ST. Justins Bericht:
LWa dıe Urform WD der des Protevangeliums Auch mi1% dem Bericht
uber die Taufe steht. äahnlıch Das Wort des Vaters 18t be] Justin
m1 Psalm gleichlautend Wie nd ob überhaupt das über
die Taufe Jordan berichtet hat schemint sıch schwer feststellen
ljassen Vielleicht hat J dıie YTauftfe w16€e augenscheinlich die
Verklärung auf dem Berge Tabor 1ne Rolle gespielt Sein
XUQLOS mufste während SC1INES Erdenwandels naturgemäls verborgen
bleiben. uch die Anklänge be1 Justin das apokalyptische Ma-
ter1al des (Dial. 309 A 121 350 B) scheinen An-
schlufs 4 den Weifsagungsbeweis erwachsen Se1IN.

“ \ Man sollte richtiger 1 ; Acta Jesu Christi “
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gäbe folche en, W1e8 aunch annahm, gübe ıne Schatzungs-
hıste des Quirinius ın Kom, wIie auch auf Grund der dem 1d@es-
g’ort Semo Sancus yeweihten Stele annahm , dıe Omer hätten
den ımon Magus göttlich verehrt. (Gerade AUSs den Zutaten
AUS dem 4M dürifen WITr ohl! schlıelsen, Justin habe den RÖ-
1Ern gegenüber S argumentiert: l1ceh habe das un ı3T
habt die eta Pilati. Wenn INnr die ussagen der Entlastungs-
ZeUgeEeN pO 35) selbst lesen Wo seht doch die euch
als Römern (und HNUuln Sar dem In der Apologıe direkt apOSTrO-
phierten Kaiser) Sanz bequem zugänglıchen en ein.

alg uu  H— aber Berührungen zwischen den üÜUNXNS eute vorlıe-
gyenden, sgelbstverständlıch der nachkonstantinıschen Zeit entistam-
menden Acta, der Anaphora eEic. Pılati ınd dem }) bestehen, ist
keine Frage Khe WITr auf dıe Kınzelheiten üÜnXns einlassen, scheint
35 VORN W ert, den Bıbeltext festzustellen, dessen sıch diese 1te-
Tatur bedient hat, Auffällig trıitt 1€8 besonders heı der Benut-
ZURS VONn Luk 23, heTrvOor. Hs 16118 dort
eta Pilati ecta Pılatı Syrus Cureto- (jodex Luk Kanonischer

Tischen- Pars I1 'Li- Nn]AaNus Lk.23, 23, erl- ext 293
dorf 308 schendorf 331: 49 £. 4e VENECT, Hezae

ant.CN 8Q VCod
257

TTOKELS (L TAUDELUAE- X(XL ELTTE T | xa OTOOELS xl ELEyer ” In-
(XUTOV d E  Incoo XUOLE, ITLOOS TOV JE GOU, UPNOSNTE71005 TOV + Ifl'

OQOUV yVEL (£U- SIILOV" XUOLE, UVNOHNTE UOU 6PILEV HÜTW O U, TV
TW UQI«E ‚OTAV O71 BAOLÄEU- TV EAINs UVNOHNTE UOU NS V TI 50
BauOLhE =  Sa un OELG, UN UOU TT BuOLÄELC V ( NU  EOC  -  Y OLÄELC XaAL
ALOU ENLAGOou EMÄATN. %(L O00U xa ELTLEV S  >
O d ELTTEV (XU- EÜÖ  UC SITLEV T16V 0S  > er TNS ELEUOEWC

GOU. 4An0x% &UNV OOL ÄE-
«  TW ONUEDQOV UL OTL  S dunV| IndoDs’ &UNV ELG A Oa 'Ino ONUEDOV
ÄEYV w O OL ÜAN- KUNV ONLUEQOV ÄEYwW O OL ON- SIILEV UTW TW UET EU0Ü S  >a
ELV 7 .n  IV ÄEYV w O OL, UET UEQOV, OTL  E UEL TW 100 -
EX W Eic TOV —_ EUOÜ S  Au £V EUOV EON 2 ITANGOVTL ELOW®. A

T 19'(l’9(7£!, ONUE-DAdELOOV UET
O(W

N AuOKÖ EL- TW T OÖ EL- OOV UET &u00EU0D* O n  EON 2y TW -
0&%0ELOW.

1) Das von Tischendorf hıer ıIn seınen ext gES!  Z OmMM&
kann für uUNnSs nıcht mafsgebend se1n, ist, auch sprachlich unhaltbar.

Hier führt der weıtere Fortschritt der Erzählung direkt auf
Desto bemerkenswerter ist;die Verbindung ONUEDOV UET &u00 =  S“

dıe Textform.
3) Ich kann miıch des Eindrucks nicht erwehren , dafs ELEUOEWS

wı1ıe€e ine Korruption VO  > BauOLÄELC und EINGOPTE) T nOTEL wıe 1ne
solche VO:  b ITG OU aquss]eht der 1ıst; E7EANOOPTL AUS TW ÄNOTNY ntstan-
den? Jedenfalls ist 1er ber Einflufs eines fremden extes spürbar..

Der Syrus Sinaltı]eus /(Merx 1795) weicht OIn kan Lext
nıcht weiter ab 93  In deimem Reich * bezeugt EV Tn BauOihela.
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Aus der vorstehenden Zusammenstellung erg1bt sıch gine NZ

auffällıge Verwandtschaft, zwıschen cta Pılati einer- uıund dem
SYyrus Curetonianus wıe dem D-Text anderseıts. Und un erhebt
sıch die rage Sınd eiwa diese Berührungen durch Tatıan VOTr-
mıttelt? aethgen scheint uns 5cHeH Zahn erwiesen D haben,
dals dıe Lesarten des yrus Curetonianus vielfach Al das Dıa-
LeSssaron sich anlehnen. 1C minder ze1igt auch der Syrus S1-
naltıcus VOT em kommt hıer Luk 22 , 15  — und DSOW1@ Joh. 1 13  — iın Betracht 1N6 yeWIsSse Verschiebungder ers- und damıiıt der Kreignisfolge und erregt damıt den be-
stimmten indruck, dafls AUS e1ıner Kvangelienharmonie, dıe
die Verse mehr durcheinandermischt, stammt ba Weıter aber hat
Chase auf die atsache hingewilesen, dafs beständig Spurenharmoniıstischen FKınfdusses zeıgt, dafls WIr In solchen tellen Les-
arten finden, dıe WIT AUSs anderen Gründen q,{S tatıanısche ansehen
dürfen, und dals sıch der Binflufs Ssyrıscher Phraseologie Al S01-
ehen tatıanısch beeinflufsten Stellen oder ın der mgebung der-
selhben zeigt. Nestle ze1g%t sıch daraufhın ar nicht abgene1gt,neben der syrıschen auch 1ıne griechische , aıf Tatıan zurück-
gehende Kvangelienharmonie anzunehmen.

Fände dıe Chase - Nestlesche Theorie, da[fls der Archetypus
VoüNxh und seinen Verwandten, VOT allem s (Sangermanensis),aber auch dıe SOS. KFerrar-Gruppe D der Bobbiensis un andere
altlateinische Handschriften , auf Tatianıschen Einflufs zurück-
gyehen, Annahme, dann hätten WIr eine Sanz auffällige Anzahl
VoNn höchst auffällıgen Berührungen zwıischen dem Abendland und
dem auf einen Mıttelsmann, Tatıan, zurückgeführt.

Tatıan cheıint die Tendenz gehabt aben, den Juden dıe
Schu!d der Kreuzigung zuzuschleben. as ze1gt der Syr SIn

Matth 2 19 Und 1@e werden ıhn „dem e (statt TOLG&9VEOL) übergeben. Ebenso tun AT 26 die Volkshaufen
nach dem Syr SIn alles, W as nach dem kanonıschen Text dıe
Kriegsknechte tun, ebenso uk Die Doectrina Addaeı 6dıie ebenfalls zweifellos MT tatıanıschen Einflufs zprückgeht , De-

E Kvangelienfragmente (Leipzig
2) Vgl Nestle, Einführung 1n das griechische (Göt-

tingen ist; mır nıcht zugänglıch.
3) The Syrlac element 1n the Codex Bezae (Cambridge

The syro-latın fext of the (rospels (ebd zıtıert. bei Nes tle 179
AÄAuch (Apostelgeschichte 1ın Lietzmanns Handbuch

VII) scheint dieser AÄAnnahme genelgt.
4) Nestle 180
O! Vgl darüber Ne stle 69f.

by Phillips (London
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zeichnet 2 4.1 die Juden q [ dıe, welche T1ISium
och könnte das gemeinsyrısche Tendenzgekreuzigt haben

eE11. Wenn Akhm 10 heilst CO LWILE

UNdEV EYWV, steht SyT. Cur. L Luk 23, Incovc
0uder OÜITEKOLVOT O UTW C W 7mng und Afraat bemerkt

SeiIiNeEr zwölften Homilıe (übersetzt Von ert 1LIL 3 und
e1pZ18g 158 J esus habe nıchts gyesagt während Ialn

(Aericht über iıh hıelt. als b scehon t0% Ware

Wenn farner Akhmn ”5 dıe Juden ausrufen U LALC
KUCOTLOL NALOUV / XOLOLGC A0 TEÄOC 1:00VvOAÄNLL,
wobel S16 sıch schlagen, haft auch Tatıanus nach Kphraim dem
Syrer dıe Notiz gehabt VOX altera Vvae facta asft, OTE e0T7TUH

af1; cOomMpP10s10 Aa UU peciore Väe fuıt Vade furt nobıs,
(um aıutem 15 0l naturalıs defecısset Funcfilıus De1 era hıe!

Dper istas eneDb)ras 15 ucıdum fiebat excıdıum urbıs sSuae 2dve-
S enerunt, alt, indiela dirutionıs Hierosolymorum, SYT. Cur

Luk. 2 (TUnNTOPTEG EAHULWV L a1:_1} 31z) E\EYOV ” U (L

HUL, zl YCYOVEV, (£7U ! 1LW AUKOTLOV NUWVY , Doetrina
Addaeı AF denn sıehe, WEeENN dıe, weiche ıhn kreuzigten, nıcht
gewulst hätten, dafs (x0ttes Sohn ScCl, dann würden S16 die
Zerstörung ihrer Stadt nıcht verkündıgt un nıcht Wehe auf sıch
herabgerufen haben, Syr SIN ußk 4.8 Und alle, weilche
dort sıch hingewagt und gesehen hatten, Was gyeschehen Wäar,
schlugen Al ihre Brust nnd sprachen Wehe uUuNsS, Was 1S% g-
chehen! ehe uUuNsSs UNSeIer Sünden! Demgegenüber hat

ZWar NUur Luk Ö TUNTLOVTC OTNHTN X i UCL-—
WL + dafür aber revertebantur 1cenNtes Vae nobis QUAE
{acta sunt hodıe propter peccata nostra, appropınquavıt u1m de-
Solatıo Hıerunusalem Aus Syrıen scheint nach Harnacks Krgeb-
11l  Sehi auch die pseudocyprJıanısche Schrift De montıbus S1ina et
S10n 7ı sSLammen S1e berichtet (8) Jesus habe yesehen Par-
tem populı Q Ul vıderant VY1TrtUtEeS 91US 1N1U0T120 dolentes plo-
rabaNt un Judaeı intellexerunt s offendisse eum et
Inetum SuUunt ei fuıt eX2C8rDbatıo Interessant 1st auch
dıe hle1 S1Ch indende Notiız (3) 1N1e (Hiıerusalem) POrtas
TISTUS Judaeıs CrucIÄxus est orto, WOZUu vergleichen
1st der Lwonq 24), der nıcht 17 von der
Kreuzıigungsstättie sıch 7, elinden scheınt und das Wort des Pı-

KEphraim KEvangeln concordantıs eXxpos1t10 lat; ed Moesinger
(187(6) 245
2 chr I (1  SO

Vgl khm EMELON TEKOKUEVOS V, Ö0& AL
ETOLNGEV.

4) Vgl dazu arsal’s 1 Homilie (Connolly TSt V1 4)
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latus In den Acta Pılatı p 245 Jıschendorf): al OTEAVAOTAOI OL E7UL  w TOU OTAUVQOU EV  w TW XNTLOW O7LO U ETLOOING.ber dıe Gröflse des Steins, der Vor das Grab gewälzt wurde,hat Tatıan möglıcherweise etwas Genaueres gyewulst 1mM Anschlufs
4! das ]E., jJedenfalls setzen D, der Altlateiner Ca Ü, die Yer-
rarsruppe und andere Handschriften , daneben abher auch der
Athiope und die memphitische Übersetzung dıe Bemerkung, „Kaum
ZWaNnZiıg ann hätten iıhn wälzen können“‘ erg. hinzu.

Doch WIr mussen ZUM CA1uUsSsSe eılen. Über dıe Berührungender Puüatusliteratur ist 1m allgemeinen sovıel gesagt, dafs weiıtere
Bemerkungen sıch erübrıgen. Nur das Se1 hervorgehoben, dals
Yn den 6ia Piılatı die VON Tischendorf alg aufgeführte XT1e-chische 0rm dıe meisten Berührungen mıt dem zeigtUnd S1@ ist, auch gerade, die dıe schon betonte innige Be-
rührung mıiıt dem Text VON und dem ST. Cur zeigt. WeniıgerBerührungen zeigt Dals aber daneben dıe Avo.pooal, ferner
dıe Briıefe des Pılatus und hler wıeder VoOr allem der 1m Marty-r1um Petrı a1 Paulı 19— 91 stehende vielen Stoff AUS dem

enthalten, se1 DUr kurz hervorgehoben. Dals hıer ıIn allen
Yällen dıe Berührungen durch das Diatessaron vermittelt selen, älst
sich nıcht bestimmt behaupten. Wır wissen J2 nicht, W1e langedas lebendig geblıeben ist. Dafs Jange noch lebendig
WäarL , rsehen WITr AUS dem Akhmimer UucC e Auf dıe In der

cta apostolorum ed Lipsius 134 sqgqg. eıtere Kıinzel-
heıten bez Berührungen zwischen Pilatusliteratur un sınd VOo  s
mır NKZ AI (1902) 279 beigebracht.

2) Für die Verwandtschaft Zwıschen cta Pılati und Diatessaron
och einen kurzen 1nweis. Aus Zahns Rekonstruktion (Forschun-
gCnN 152 {f. ) cheıint sıch ergeben, 4ass Tatian die Perikope Matth
21, L ziemlich unmittelbar Vor Matth. 26 ff. eingeordnet hatte, dals

Iso den Kınzug 1n Jerusalem und den Beginn des Leidens relatıv
CeNg zeitlich zusammenrückte. Diese Tatsache bringt mich auf die
Vermutung, ob nıcht die eigenartige Leidenschronologie der Didas-
calıa apostolorum , wonach Jesus schon Dienstag abend miıt den
Jüngern das Passahlamm habe und gefangen4WOT-
den sel , auf Tatian zurückgehe. Dals diese Vermutung nıcht Yanzgrundlos ist, dürfte uch daraus hervorgehen, dals ach Aecta Pılatı

(graec. 218 SQ., lat 3398Q.) der Vor Gericht aussagendeKursor Jesum augenscheinlich TST unmittelbar vorher bei seinem Kın-
ZU In Jerusalem verhaftet; hat. Dasselbe ist. 1n der Fall , ebenso
auch In der vVvVon Tischendorf ebenfalls veröffentlichten Narratio
Joseph] En 1£.) Hat In em Kvangelienbuch, WOTAaUS 1es entnom-
en ıst, Matth 21, 2 A dieser Sstelle überhaupt e]ınen Platz
gehabt ? Dazu vergleiche INn UU Zahn’s Rekonstruktion des DDia-
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‚ Schatzhöhle “ und dem ‚ Buch der Biene *‘ enthaltenen Stücke

m7 ra -

AUS dem kann hler AUTr verwlesen werden.

tessarons In diesen Perikopen (Forschungen Die vielen
eckigen Klammern hier geben doch uch denken. Eın näheres
Kingehen auf diıese Frage wurde den Umfang dieser Arbeit überschrei-
ten , ber se1 doch auf dieses eigenartige Zusammentreffen, da die
Abhängigkeit Von T atıan ohnehın wahrscheinlich ist, ausdrücklich
hingewiesen. Für die syrische Herkunft der Aecta Pilati ge1 uch
noch auf dıe NC Verwandtschaft der Darstellungen auf den vorderen
säulen des Ciboriums des Hauptaltars von Marco ın Venedig, welche
unleugbare Beziehungen Zı den cta Pıl zelgen, miıt,; der orıentalischen
(syrıschen) Kunst hingewiesen, vgl ff Codex PUrDureus Ros-
sanensIis (Berlin und Leipzig 128 Mit, iıhnen sınd verwandt (vgl
Haseloff A 10) die Miniaturen des Codex PUrDUurcus Rossanensis
(saec. VI ® Die Vorlagen derselben entstammten AUSs verschıedenen
Gründen, S der aslıatısch aussehenden Tierwelt, quch wahr-
scheinlıch Syrien. uch hler scheıint Bekanntschafft mıft; den eta Pıl
vorzuliegen. Die auf der Darstellung des Fınzuges ın Jerusalem dem
Herrn mıft; Palmenzweigen entgegenziıehenden, cdıe Bäume erkletternden
Kınder lassen sıch doch el her AUS Aeceta Pıl Is AUS Matth. Z

erklären. uch dals auf Fol 1IL (Haseloff Tafel Ta
vgl 31 119 {f.) wel Fahnenträger hinter dem Sitz des Pılatus
stehen, erklärt sich doch natürhlichsten A4UuUSs eta Pilatı

Deutsch und syrisch VO  w} arl Bezold (Leipzig 1883—1888)
2) Syrisch mıiıt, englischer Übersetzung VO  — Budge (Ox

ford 1n den Anecdota Oxoniensia, Semitic ser]1es 2) Vgl für
beide Werke meılne Hinweise 1ın NKZ XII (1902), 284 ff.


